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, Sonnabend, 2. September 1944 

ferkeit unserer Soldaten schafft Zeitgewinn dritte weitkrieg 
Widerpillige Anerkennung des Feindes / Ute Furcht vor dem RUstungsausgleich 

Sch. L issabon, 2. September. (LZ.-Draht-
ber ichl .) „D ie Ze i t d räng t " , das ist das Lei t ­
mo t i v einer neuen E rk lä rung Genera l Eisen­
hower«, der « ich gestern w iede rum dafür e in­
setzte, daß die A l l i i e r t e n unbed ingt im Jahre 
1944 den Sieq davont ragen müßten. D i e 6 sei 
aber nur möq l i ch , so e rk lä r te Eisenhower, 
Wenn jeder Soldat auf dem Schlacht fe ld und 
jeder A r b e i t e r an der He ima l f r on t 6 e i n e vo l l e 
Pf l icht er fü l le . G le ichze i t i g w a r n t „ N e w Y o r k 
T imes" e ind r i ng l i ch vo r den hemmungslos op t i ­
mist ischen Auswüchsen der Ber ich ters ta t tung 
über die mi l i tä r i sche Lage in Frank re i ch . Er 
«tei l t fo lgendes fest: „Das deutsche Heer is t 
keinesfa l ls geschlagen, und Deutsch land kann 
sehr ba ld eine Reihe be t räch t l i cher Er fo lge 
erzielen. Ke in deutscher W e h r m a c h t t e i l ist an 
i rgendeiner Front auch be i sehr schweren 
Schlägen zusammengeb ]o then . Die deutschen 
Truppen kämpfen übe ta l l nach w i e v o r m i t 
größter H a r l n ä c k i g k e i t sowoh l in I ta l ien w i e 
«n der ostpreußischen Grenz." und in Frank­
reich. In Frank re ich leisten deutsche Garn i ­
sonen an der Küste d. r Bretaqne we i t h in te r 
der Front nach w ie vo r hef t igs ten W ide rs tand . 
Das al les s ind Fak to ren , d ie einen raschen 
a l l i ie r ten Sieg beh inde rn . " 

A u c h der Engländer C y r i l l Falls schlägt den 
gle ichen wa rnende r Ton an. Er e rk lä r te 
Gestern abend, die deutschen Soldaten dächten 
gar n ich t daran, s i ch zu ergeben, o b w o h l « i e 
v ie l we r t vo l l e« Gelände in Frank re ich v e r l o ­
ren ha l ten . Der deutsche Soldat kämpfe t rotz­
dem tapfer wei ter . Dieser Fanat ismus der 
deulschen Soldaten „du rchk reuz t unsere m i l i ­
tär ischen .Über legungen und ,kann den A l l i i e r ­
ten noch eine Menge Sorgen bere i ten" . H i n t e r 
all diesen Erwägungen sieht die Furcht v o r 
dem Einsatz der neuer., b isher unbekannten 
deulschen Waf fen . M i t größter A u f m e r k s a m ­
kei t beobachtet man we i t e rh i n d ie En tw ick ­
lung der neuen tota len Maßnahmen in Deutsch­
land. Sie haben ihre A u s w i r k u n g e n berei t« auf 
die Ve re in i g ten Staaten gemacht , w o man 
«ich entgenen f rüheren Abs ich ten gezwungen 
sah, den Ubergang gewisser Te i le der Rü­

s tungsp roduk t i on i n die Fr iedens fer l igung w ie ­
der rückgäng ig zu machen oder zumindest 
stark zu ve r l age rn . Dies führ te zu dem sensa­
t ione l len Wechse l in der Le i tung des Kr iegs­
produkt ionsamtes . Der Unlers taatssekretär im 
Kr iegsmin i s te r i um, Rober l Patterson, e rk lä r te 
gestern, d ie amer ikan ische K r i egsp roduk t i on 
sei s tark abgesunken und ble ibe for lgesetzt 
h in ter den Ans t rengungen der W e h r m a c h t 
zurück. D ie Ve re in i g ten Staaten müßten be i ­
sp ie lsweise in den nächsten sechs M o n a l e n die 
Produk t ion schwerer Geschütze um n ich t we ­
niger als 45 Prozent im Ve rg l e i ch zu den vo r ­
hergehenden sechs Mona ten , in denen s ie al lzu 
6 t a r k abgesunken sei , s te igern. G le ichze i t ig 
sah s ich der Präsident gestern erneut qenöt iq t , 
zehn Be rgwerke in den Staaten Pennsy lvan ien 
und Ind iana unter s taat l i che Kon t ro l l e zu 
nehmen, da in ihnen die Förderungen durch 
Stre iks zur Eins te l lung gekommen s ind . 

Montgomery kaltgestellt 
Sch. Lissabon, 2. September (LZ.-Draht-

ber ich t ) . M o n t g o m e r y , der Befehlshaber der 
br i t i sch-amer ikan ischen T ruppen in Nordwes t ­
f r ank re i ch unter Eisenhower, ist avjßer der 

Reihe zum Feldmarscha l l ernannt wo rden . Ge­
nera l E isenhower bezeichnete i hn in einer 
Presseerk lärung als den „g röß ien Soldaten die­
ses oder jeden sonst igen K r i eges " ; aber Mon t ­
gomery ist g le ichze i t ig ka l tges te l l t wo rden . 
Der amer ikan ische Genera l Bradley hat die 
gle ichen Funk t i onen w i e er erha l ten, wäh rend 
Eisenhower persön l i ch den Oberbe leh l über 
t u e in N o r d w e s t f r a n k r e i c h kämpfenden T rup ­
pen übernommen ha l . Die sei l e in igen Wochen 
umlaufenden Gerüchte , über die w i r an die­
ser S le l le mehr fach ber ich te ten , haben s ich 
also bes tä t ig l . 

Terrorangriff auf norwegische Stadt 
Oslo, 1. Seplcinher. Bolschewist ische Flug­

zeuge r ich te ten einen Ter ro rangr i f f auf die 
nordnorweg ische Stadt Vardoe , so melden die 
Osloer Ze i tungen. Es handel t sich um einen 
ausgesprochenen Ter ro rangr i f f gegen z i v i l e 
Z ie le, bei dem zahl re iche Häuser to ta l zerstört 
wu rden . In Vardoe gibt es heute k a u m noch 
ein unbeschädigtes Haus. Nachdem die Ter -
roHl ieger ihre Spreng- und Brandbomben ge­
wor fen hat ten, schössen sie m i t Bordwaf fen in 
die brennende Stadt. 

Invasion kostete bisher fast 1,4 Mill. BRT Schiffsraum 
Berlin, 1. September. Zusammen m i t den 

im Wehrmach tbe r i ch t für den Mona t Augus t 
neugemclde ten Er fo lgen gegen die b r i t i s ch -
nordamer ikan ische Nachschub f lo l te und de­
ren Kr iegssch i f fs icherungen haben Kr iegs­
mar ine und Lu f twaf fe .se i t Beginn der Invas ion 
225 Fracht - und Transpor tschi f fe m i t einer 
Gesamttonnage v o n fast 1,4 M i l l i o n e n BRT so­
w i e 235 Kr iegsschi f fe a l le r A r t v o m Schlacht­
kreuzer b is zum Schnel lboot du rch Torpedo-
und Bombentref fer ve rsenk t oder so schwer 
beschädigt , daß sie auf lange Ze i t n ich t mehr 
c insatz läh ig s ind. N i c h t e ingerechnet in d ie ­
sen e ind rucksvo l l en Zahlep sind die zah l re i ­
chen Landungsboote, die Heeresbat ter ien an 
der Küs te ve rn i ch te t haben. Der Nachschub 
ist dami t zur Ze i t das brennendste Prob lem für 

Mikolajczyks volle Kapitulation vor den Sowjets 
Stockho lm, 1. September. Nach wochen-

laj igen Beratungen des poln ischen Ex i l komi tees 
in London hat M i k o l a j c z y k nun den Sowjets 
ein neues Memorandum übersandt, zu dem der 
Expremier auf e i n e r Pressekonferenz in Lon­
don eine Erk lä rung abgegeben hat. Das M e m o ­
randum ist als ein w t i l e r e r Schr i t t der Ex i l ­
po len auf tiem Wege der Kap i t u l a t i on v o r 
Moskau zu wer ten und nicht zuletzt das Er­
gebnis des ständigen Drucks , den England und 
die USA. auf d ie Ex i lpo len in Rich tung auf 
Un te rwer fung unter d ie sowje t ischen Forde­
rungen ausgeübt haben. 

M i k o l a j c z y k un ters t r i ch die Berei tschaf t zur 
Bi ldung einer neuen Regierung unter Be te i l i ­
gung der Kommun is ten , die antai lsmäßig ver ­
treten «ein so l len . D ie neue Regierung so l l 
Vo rbe re i t ungen zu den W a h l e n fü r das Par la­
ment ba ldmög l i ch t ref fen. Be im Absch luß der 
Versammlung des Par laments 6 o l l e in neuer 
Nat iona l ra t auf der g le ichen Grund lage w i e die 
Regierung geschaffen werden . Dieser Na t i ona l ­
s t 'soll die Rol le eines p rov iso r i schen Par la­
ments übernehmen. Schl ießl ich w i r d i n dem 
Memorandum die Grund 'age für d ie sowje­
t isch-poln ischen Beziehungen und da* V e r f a h ­
ren zur endgül t igen Regelung der Grenzfrage 
Vorgeschlagen. 

M i k o l a j c z y k beteuerte, daß bei der Au f s te l ­
lung dieses Programms der dr ingende W u n s c h 

dauerhaf ter Beziehungen zwischen Polen u n d 
der Sow je tun ion sowie eines sowje t i sch-
po ln ischen Bündnisses maßgebend gewesen 
wäre . Er vers icher te w iede rho l t , daß die. Ex i l ­
po len n ich t nur auf e ine ständige Freundschaf t 
mi t der UdSSR, h inarbe i te ten , sondern daß das 
Programm auch eine Zusammenarbe i t der ge­
samtpoln ischen N a t i o n m i t der Sow je tun ion 
vorsehe. M i k o l a j c z y k gab der Ho f fnung Aus ­
druck , daß d ie A l l i i e r t e n dieses Programm ga­
ran t ie ren möchten und knüp f te daran die Er­
war tung , daß seine Vorsch läge d ie B i l l i gung 
Moskaus f inden w ü r d e n . M i k o l a j c z y k schloß 
seine E rk lä rung mi t dem A u s d r u c k der Hof f ­
nung, daß dami t eine gesunde Lösung gefunden 
sei, d ie Polen in d ie Lage versetze, „ange­
sichts e iner besseren Zukun f t d ie Vergangen­
heit zu vergessen" . 

Unterwerfungszeremonie für Michael 
Stockho lm, 1. September. Der schwedischen 

Ze i tung „S tockho lms T i d n i n g e n " zufo lge w o l l e n 
die Sowjet« eine spezie l le Unterwer fungszere­
mon ie für M i c h a e l von Rumänien in Moskau 
aufziehen. Es sei bezeichnend, so sagt das 
schwedische Blatt , fü r die Rol lo der Sowjet­
un ion in diesem Kr ieg , daß die Unte rze ichnung 
in M o s k a u s ta t t f inden sol le. Engl ische und 
amer ikan ische Abo rdnungen seien berei ts von 
Ka i ro und A n k a r a abgereist . 

Eichenlaub mit Schwertern und Brillanten für Balck 
FUhrcrhauptquartier, 1. September. Der 

Führer v e r l i e h am 31. Augus t 1944 das Eichen­
laub m i t Schwer te rn und Br i l l an ten zum Rit­
terkreuz des Eisernen Kreuzes dem Genera l 
der Panzer t ruppen He rmann B a l c k , Oberbe­
fehlshaber e iner Panzerarmee, als 19. Soldaten 
der deulschen Wehrmach t . 

Genera l Ba lck , 1893 In Danz lg -Lanßfuhr gebo­
gen, rückte Im August 1914 als Leutnant m i t den 
goslarer Jägern Ins Feld und wurde 1917 an der 
F ron t mi t dem Ri t te rk reuz des Preußischen Haus-
"rdens von Hohenzol lern ausgezeichnet, i m H u n -
Jer t lausend-Mann-Hoer w u r d e er zu einem r te i -
Jerreglment versetzt, bei Kr iegsausbruch 1939 ge­
hörte er als M a j o r dem Oberkommando des Hee­
res an. Der Wehrmaehtber lch t vom 17. M a l 1940 
Jrwähnte den Oberst leutnant Balck als K o m m a n -
"eur des KchUtzen-Reglmenis 1 und wenige Tage 
{Bäter erhie l t er für den Durchstoß zur Somme-
Jtündung bei Abbevl l lc das Ritterkreuz, des Eiser­
nen Kreuzes. Nach längerer V e r w e n d u n g an ver -
' •Uwor t l leher Stel le Im Oberkommando des H e e -
**i begann m i t seiner E rnennung zum K o m m a n ­
deur der 11, Panzerdiv is ion Im Sommer 1942 der 
Weg des Ceneruls als I ' anzer führer Im Osten. I n 
Jen schweren W i n t e r k a m p r e n 1942/43 sicherten sich 
'«Ine Pnnzer einen erhebl ichen Ante i l an den A b -
^ehrerfolgen Regen die mi t Überzahl an Menschen 
Jjrid Mate r ia l ansturmenden Bolachcwlslen. I m bei 
«iiinenden F r ü h j a h r 1943 t ra fen d ie Panzer t ruppen 
J«s General leutnants Balck als „bl i tzendes V e r -
frltungsschwert" die gegen den unteren D n j e p r 
^ r s t o ß e n d e n . Bonxhewls ten mi t vern ichtender 

W u c h t . W ä h r e n d dieser K ä m p f e nannte der W e h r ­
maehtber lcht den General am gleichen 20. D e z e m ­
ber 1942, an dem Ihm der Führer das Eichenlaub 
ver l ieh , und am 4. März. 1943 folgte nach Zerschla­
gung der bolschewistischen Angr i f fsarmecn das 
Eichenlaub mi t Schwer tern zum Ritterkreuz, des 
Eisernen Kreuzes. Seit dem W i n t e r 1913 44 führte 
der Genera l der Panzer t ruppen ein Panzerkorps, 
das an verschiedenen B r e n n p u n k t e n der südlichen 
Ostfront In Angr i f f und A b w e h r eingesetzt wurde . 
Vor k u r z e m r ief ihn das Vertrauen des Führers 
an die Spitze einer Panzerarmee. U n t e r seiner 
F'ührung glnüen die deutschen T r u p p e n in m e h r e ­
ren U n t e r n e h m u n g e n mi t ört l ich begrenzter Z i e l ­
setzung wieder zum Angri f f über, entrissen Cem 
Feind In schweren K ä m p f e n das Gesetz des H a n ­
delns und brachten Ihm hohe Verluste bei . D ie 
Überlegene Ruhe, d ie von seiner k ra f tvo l len Per­
sönlichkeit ausstrahlt, seine unbedingte Zuversicht 
auch In schwierigsten Si tuat ionen, seine eiserne 
Energie und das Beispiel seiner persönlichen T a p ­
ferkei t sichern ihm einen entscheidenden E inf luß 
auf . al le von ihm geführ ten T r u p p e n . 

Hausser mit Schwertern ausgezeichnet 
Rer l in , 1. September. De r ' Führer ve r l i eh 

am 26. Augus t 1944 das Eichenlaub mi t Schwer­
tern zum Ri t te rk reuz des Eisbrnen Kreuzes an 
f f -Obers tg ruppcn füh re r und Genera loberst der 
W a f f e n - f f Faul H a u s s e r , Oberbefehlshaber 
einer A rmee , als 90. Soldaten der deulschen 
W e h r m a c h t . 

den Feind. Bisher konnten die Invas ions t rup-
pen das gute Sommerwet ter ausnützen und am 
offenen Strand ausladen. Die herannahenden 
Herbststürme, werden diese M ö g l i c h k e i t we ­
sent l ich e inschränken. Um so notwend iger 
muß der Gegner le is tungsfähige Häfen ge­
winnen . 

D a 6 Nachschubprob lem ist zugle ich eine Er­
k lä rung für den Gewal ts toß, den die zwe i te 

.br i t i sche A rmee au l Amiens durch führ te . Der 
Feind w i l l durch diesen Ang r i f f an d i t Häfen 
an der Kana lküs te he rankommen. ' Durch. Zu­
sammenbal len e iner ganzen A r m e e auf schma­
lem Raum konnte er nörd l i ch Pari« bis Amiens 
durchbrechen. Die Eckpfe i ler beidersei ts der 
Einbruchsste l le h ie l ten Jedoch dem scharfen 
Druck stand. Der Gegner vermochte deshalb 
n icht , die Front nö rd l i ch Paris und nörd l i ch 
der un le ren Seine aus den Ange ln zu heben. 
Ganz abgesehen von dem wachsenden Gegen­
druck unserer T ruppen besteht für diese vo r -
nepre l l l en fe ind l ichen Verbände d i e Gefahr, 
die V e r b i n d u n g zu den im Raum nörd l i ch Pa­
ris stehenden Krä f ten zu ve r l i e ren , die immer 
noch in den W ä l d e r n süd l i ch Comp ; egne durch 
schwere Kämpfe gefesselt s ind. Diese Gefahr 
mußte der Gegner in Kauf nehmen, we i l ihn 
unsere schnel l an laufenden Gegenmaßnahmen 
im Somme-Abschn i t l zu einer noch we i te r 
ausholenden Umfassung zwangen. A n der 
Sommc, Oise, A isne und oberen Maas s ind 
e rbu 'e r te Kämpfe im Gange. 1 

• * 
Hervorragend geschlagen 

Zum heutigen OKW-Berlcht wird ergänzend 
gemeldet; 

In den schweren Ahwehrkämpfen zwischen 
B u g u n d N a r e w hat sich die 3. Kavallerie­
brigade durch unermüdlichen Angriffsschwung 
und Härle in der Abwehr ausgezeichnet. An 
ihrer Spitze fand der bereits Anlang 1942 mit 
dem Eichenlaub zum Ritterkreuz ausgezeichnete 
28jährige Brigadekommandeur (.Oberstleutnant 
F r e i h e r r v o n B o e s e l a g e r den He lden­
tod. Sein im gleichen Frontabschnitt kämpfen­
der Bruder, Ritterkreuzträger Major F r e i h e r r 
v o n B o e s e l a g e r , hat sich erneut durch 
höchste Tapferkeit hyvorgetan . 

Im g r o ß e n W e i c h s e l b o g e n hat »Ich 
die SturmgeschOtzbrlgade 210 unter Führung 
des Hauptmanns N e b e l hervorragend be­
währt. 

Veränderungen im kroatischen Kabinett 
Agram, 1. September. W i e amt l ich bekannt ­

gegeben w i r d , hat der Pog lavn ik I nnenmin i ­
ster Dr. M laden Lo rkov i t sch , Kr iegsmin is tc r 
An te , V o k i l s c h , den Haup td i rek to r für öffent­
l iche O r d n u n g unrl S icherhe i l , Dr. M i l u l i n 
. lur tschi tsch und den Pol izeipräsidenten der 
Sladt Ag ram, Dr. Jos ip V ragov i t sch , ihrer b is ­
her igen Amtsp f l i ch ten entbunden. G le ichze i t ig 
ernannte der Pog lavn ik den Dog lavn i k und 
Uslaschaobcrsten Dr. Mate F rkov i t sch zum In ­
nenminister , den V izeadmi ra l S le in lc l zum 
Kr iegsmin is ter , den bisher igen Staatsrat Dr. Jo­
sip Duraandzitsch zum, Ve rkch i sm in i s te r , den 
bisher igen Obergespan Uslaschaoberst Er ich 
Lisak zum I laup id i rok to r für öf fent l iche O r d ­
nung und Sicherhei t und den Ustaschamajor 
Ivan K i r i n zum Pol izeipräsidenten der Stadl 
Ag ram. (Das V e r k r h r s m i n i s t e r i u m war bisher 
mi t dem Kr iegsmin is te r ium vereint .) • We i l e r 
wurde Genera l l cu lnant Tschoni tsch seiner 
Pf l ichten als Oberbefe lshaber der kroat ischen 
W e h r m a c h t entbunden. Dieses w i r d kün f t i g 
vom Kr iegsmin is ter in seiner Eigenschaft als 
Vizeadmiral selbst ausgeüb t 

Von H. G. von Studnitz 

I I 
Der K e i m zu einer d r i t t en W e l l k r i e g w i rd 

gelegt sein und sich ent fa l ten, sobald die 
Kr iegsmüd igke i t überwunden und eine, neue 
vom Kr iege unberühr te Generat ion die Gene­
ra l ion der Träger des letzten Kamples abge­
löst hat. . , 

D i e eine N ieder lage Deutschlands und Ja­
pans voraussetzende Diskus ion der Gegenseite 
über die mögl iche S t ruk tu r eines Friedens be­
faßt sich zwar mi t e inem Interessenausgleich. 
Aber sie w i l l diesen auf die Sieger beschrän­
ken, genauer gesagt, auf die Stärksten unler 
ihnen. Die W e l t wü rde danach u n t e r - d i e So. 
w je tun ion , die Vere in ig ten Slaten, Großbr i tan ­
nien und China gete i l t werden. Es würde eine 
russische Interessenzone, eine amer ikanische, 
eine a'nglo-westeuropäische und eine ch ines i ­
sche Interessenzone geben. Au f diese K o n ­
zept ion braucht im einzelnen n icht e ingegan­
gen zu werden . Es ist k lar , daß sie niemals 
e in W e l l g l e i c h g e w i c h t herste l len kann . Sie 
le i ch t n icht e inmal zu einem Ausg le ich in der 
W e l t der jen igen, die sich als Sieger von mor ­
gen bet rachten. D ie Sow je tun ion würde die 
größte Landmacht , d ie Vere in ig ten Staaten 
die größte Seemacht der W e l t h i lden, Groß­
br i tann ien mi t Einschluß des Empire wäre we­
der zu Lande noch zur See der e inen oder der 
andern dieser Mächte und schon gar nicht 
beiden gewachsen. Für China gi l t das gleiche. 
Es wü rde dann nur zwe i We l tmäch te im ech­
ten Sinne geben: Rußland und Amer i ka Für 
die beiden übr igen, Großbr i tann ien und China, 
würde es nur die Mög l i chke i t geben, in A n ­
lehnung an A m e r i k a oder an Rußland Pol i t i k 
zu t re iben, um einen Rang als zwei tk 'aas ige 
Macht zu behaupten. V o n Deutschland und 
Japan abgesehen, die ja nach dem W i l l e n der 
Sieger von morgen technisch jeder M ö g l i c h ­
ke i t dazu beraubt s ind, wäre es na iv anzuneh­
men, daß die übr ige' W e l t sich eine Vorhe r r ­
schaft dieser v ie r Mächte auf die Dauer ge­
la l len lassen würde . Der Gedanke einei We l r -
pol tzel hat sich noch immer als Utop ie e rw ie ­
sen, und er w i r d immer eine Utop ie b le iben. 
Ke in Bündnis, das zu diesem Zweck geschlos­
sen wu rde , war von Dauer. Die* heilige A l l i anz 
gegen Napo leon f iel auseinander a l s . ihr Ge . 
genstand, die Person Napoleons, seine po l i t i 
sehe Existenz beendet hatte. D ie spanisch-
päpst l iche Liga gegen die Tü rken zerbrach 
unmi t te lbar nach dem Sieg von Lepanlo. Der 
Wi lsonsche V ö l k e r b u n d schei terte an rter Un­
mög l i chke i t , seine M i tg l i ede r :n einei gemein­
samen po l ize i l i chen Exekt t t ive zu vere inen. 
Selbst die K le ine Entente, die a l le in zu dem 
Zweck geschlossen worden war , die Wiede r ­
ve re in igung der Donauländer zu ve rh inde rn , 
bestand ihren Bewährungsfa l l n icht. Eine ame­
r ikanisch-russische W e l t p o l i / e i , in der es auch 
e in ige Engländer und Chinesen gibt , w i r d 
nicht nur um Wide rs tand der zu Beaufs icht i ­
genden schei tern, sonde rn , auch an der Un ­
mög l i chke i t ih rer Organ isa t ion . Der russische 
We l tpo l i z i s t u n d sein Chinesischer Gehi l fe 
werden andere 1 p r i va te Freunds^hal fen und 
Feindschal ten pf legen als der amer ikan ische 
We l tpo l i z i s t und sein br i t i scher Assistent. 

Ebensowenig we rden s ich Interessenzonen 
v e r w i r k l i c h e n lassen, die von diesen Mächten 
hegemonia l beherrscht werden . Interessen-
zonen sind hier g le ich Machtzonen. Es ist 
absurd zu g lauben, daß e in Europa, das d ie 
Herrschaft Napoleons n icht er t ragen konnte , 
das den Führungsanspruch Deutschlands ab­
lehnt, auf die Dauer seine Kn ie vo r Moskau 
beugen w i r d . Der russische Versuch Fu iopa zu 
beherrschen, wü rde gerade v ie lmehr d ie jen i ­
gen europäischen Nat ionen an d i e Seite des 
besiegten Deutschland br ingen, die einst das 
siegreiche Deutschland ab lehnten. We lche Le-
bensfunkt ionen sol l anderseits eine ang lo-
westcuropä ische Inleressenzone haben in 
einem Europa, in dem das deutsche M i i l e l -
stück po l i t i sch s ter i l is ier t worden ist. I n dem 
Augenb l i ck , w o Deutsch land zum pol i t ischen 
N iemands land e rk lä r t w i r d , entsteht zwinc'ron 
der anglo-westeuropäischen Intercssenzono 
und der russischen eine gemeinsam* europä i ­
sche Grenze. Es ist falsch zu glauben, daß d e r 
klassische Gegensalz zwischen Grcßbr i ' .annien 
und Rußland, der sich im Nahcri Osten, an 
den indischen Grenzen und selbst i'i China, 
also in sehr we i len Räumen, immer wieder 
entzündet und belebt ha l , auf einem so engen 
Kaum w ie M i t t e l - oder Westeuropa nicht i n 
Erscheinung treten würde . Es ist v i e l i i e h r 
sicher, daß das engl isch-russische Ve thä l tn i s . 
beladen mi t gemeinsamen europäischen Pro­
blemen, für den Wel t f r i eden eine wei taus 
größere Gefahr darstel l t , als das nur mit ost­
europäischen Problemen beha l le le deutsch* 
russische Verhä l tn i s jemals dargestel l t ha l . 

In Oslosion würde eine V ie r te i l ung der ,, 
W e l t in diesem Sinne China an die Stel le V o n 
Japan setzen Das heut ige von Marscha l l 
Tsch iangkaischek geführ te Ch ina ist, gemrs . • 
sen an seinen Nachbarn , k le in und schwach. 
Ein China, das am Sioge seiner A l l i i e r t en t e i l , 
n immt , w ü r d e wahrscheinlich te r r i to r ia l z iem­
l i ch ..groß werden. Aber darum wäre es immer 
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Amerika an die kleinen Nationen 

Zelchnu,ng: K n a b e 
„Fü rch te t Euch n l c h l l M e i n Kr iegsz ie l heißt 

Gütergemeinschaf t . Was Euch gehör t , gehör t 
m i r auch und was m i r gehör t , gehör t Euch — 
noch lange n ich t . Vers tanden?" 

Das Geheimnis der l e tz ten Kr iegsphase / v o n ^ F.™*. 

noch nicht stark. In diesem China und der so­
genannten chinesischen Inleressenzone wür­
den sich vielmehr d io Ausstrahlungen der rus-
sis-'- en und amerikanischen Machtzone berüh­
ren. Jncl da die Vereinigten Staaten voraus­
sichtlich eine sehr starke Macht sein werden, 
Würde die Intensität, mit der die amerikani­
schen u n d russischen Machtstrahlungen auf­
einanderprallen, noch viel heftiger sein als 
die, die durch die Überschneidung der bri­
tisch-westeuropäischen und russischen Macht-. 
B Ü S s t r a h l u n g e n in Europa erzeugt werden 
würde. 

Das wäre die We l t , in der die Gegner 
Deutschlands und Japans unter sich sind. Die 
Verlockungen dieser W e l t sind schwer zu ent­
decken. Dio Kriegsgefahren/die sie birgt, sind 
um so leichter erkennbar. 

Die Fcindscite übersieht eins: Deutschland 
und Japan befinden sich nicht mit den übrigen 
Weltmächten im Krieg, weil es so etwas wie 
deutsche oder japanische Weltstörenfriede 
gäbe. Der Krieg ist auch nicht darum ent­
standen, weil die Deutschen unsympathi­
scher sind als die Engländer, oder die 
Japaner unsympathischer als die Chinesen. 
Die Kriegsursacho liegt vielmehr darin, 
daß Deutschland und Japan als Natio­
nen und als wirtschaftliche Einheiten in der 
Ausübung Ihrer natürlichen Funktionen ge­
hindert worden sind. Diese Feststellung ist 
nicht gleichbedeutend mit der Feststellung der 
Gagner von Deutschland und Japan auf die 
Kriegsschuld. Dieser Krieg wird von Deutsch­
land und Japan um mehr Lebensraum, um 
mehr Rohstoffe geführt. D ie Erde wie ihre 
Schatze waren vor dem ersten wie vor dem 
zweiten Wel tkr iege das Monopol bestimmter 
Mächte. Auf eine einfache Formel gebracht, 
besaßen die Russen das meiste Land auf der 
W e l t und die Angelsachsen die meisten Bo­
denschätze. Sie waren und sind die Groß­
grundbesitzer und die Großindustriellen. V ö l ­
ker wie das deutsche, das japanische und Ita­
licnische, spielten bei dieser Vertei lung die 
Rolle von Angestellten und Arbeitern. Hier 
liegt das soziale Moment, das den beiden 
.Weltkriegen innewohnt. So lange nicht, im 
übertragenen Sinne gesprochen, eine Welt ­
bodenreform eingeführt wird, bei der die bo-
'denarmen Völker an den volkarmon Riesen­
ländern beteiligt werden, so lange nicht eine 
Sozialisicrung der Weltbodenschätze in dem 
Sinne einer Beteiligung der rohstoffarmen V ö l ­
ker an den Besitzungen der rohstoffreichen 
Völker staltfindet, werden die Ursachen die­
ses Krieges wie des letzten nicht zu beseiti­
gen sein. Die Frage, wer den Krieg militärisch 
gewinnt oder verliert, ist in diesem Zusam­
menhang bedeutungslos, Sie allein kann nie­
mals über dio Dauer des Friedens entscheiden. 

iü-PK.) In e inem ha lben Jahr spätestens 
w e r d e n w i r wissen, was heu le noch wen ige 
w issen : daß diese letzte Kr iegsphase, die am 
16. Jun i 1944 anbrach, e in Gehe imnis gehabt 
hat, und daß die dre i Mona te Jun i , Ju l i und 
August i n W a h r h e i t e in ganz anderes Gesicht 
hat ten, als w i r al le g laub ten . Die Geschichte 
hat ja immer bewiesen, daß sich h in te r den 
Kul issen der V ö l k e r D inge abgespiel t haben, 
die im M o m e n t überhaupt n ich t s ichtbar wa ­
ren ; daß A u g e n b l i c k e e in so merkwürd iges 
Doppe lges ich l ze ig ten, daß ganze Na t i onen 
rat los w u r d e n ; daß Kon t inen te o f t gebannt auf 
ein Ere ign is s tar r ten, das ganz g le i chgü l t i g w a r 
und daß im Rücken unbeachtet und gänz l i ch 
übersehen, e ine Tü r dauernd of fen stand. 

Sieg — das ist das W o r t , u m das unsere 
Gedanken unun te rb rochen k re isen , Fr ieden 
a l le in g ib t es n ich t mehr, es g ib t nur noch 
Sieg1. W e n n w i r in Gedanken noch e inmal 
durchgehen, w i e v i e l Fürchter l i ches, w i e v i e l 
Leid die K r iegs jah re • über Europa gebracht 
haben und daß de-j Schicksal uns und al le ande­
ren V ö l k e r gezwungen hat, d ie te entsetz l iche 
R vhnung m i t zu unterschre iben, ob schu ld ig 
oder n ich t , dann kann e inem bei <Jem Gedan­
ken an d ie V e r b l e n d u n g der A t ten tä te r v o m 
20. J u l i und an den W e g des Gnadengesuchs, 
den sie beschre i ten w o l l t e n , fast der A t e m 
stocken. 

Diese Zei t , die w i r jetzt, unmi t te lba r je tz t , 
du rchmachen, ist das Dramat ischste, was d ie 
moderne We l tgesch ich te jemals er leben k a n n . 
Spätere Ze i len werden e inmal k l a r und deut­
l i ch sehen, daß es auf M i l l i m e t e r und Sekun­

den a n k a m und daß es auszurechnen gewesen 
sein mußte, w a r u m Deutsch land siegte. 

Es ist e in phantast ischer Gedanke, s ich vo r ­
zustel len, daß es so eicher ist, denn im A u g e n ­
b l i ck s ieht d ie W e l t lü r uns ja gany. anders 
aus. C h a r k o w f ie l , S la l ino, Dn jep rope t rowsk , 
Uman, Smolensk, Fleskau, Witebsik f ie len, die 
Sowjets kommen immer näher, immer näher. 
K i e w ist gefa l len, Lemberg ist ge fa l len , sie ste-
hen vo r Warschau , vor K rakau , vo r Ostpreu­
ßen, D iv i s ionen werden ihnen entgegengewor­
fen und müssen zurück , unun te rb rochen zu­
rück, Regimenter gehen zugrunde, unend l iches 
M a t e r i a l ve rs ink t in russischem Sch lamm, F l ie­
ger fehlen oder A r t i l l e r i e oder Panze i , i rgend­
etwas muß sie doch end l i ch zum Stehen b r i n ­
gen. A b e r der nächste Tag b r i ng t auch n ichts. 
Langsam, aber s tänd ig k o m m e n die Sowje ts 
heran. 

In I ta l ien b r i ch t das Ne t tuno -Geschwür auf, 
Rom fä l l t , d ie Eng länder marsch ie ren , mar­
schieren, marsch ieren, z iehen ihre w a h n s i n n i ­
gen Mengen v o n A r t i l l e r i e und F l iegern nach 
und stehen nun in Florenz. A m 6. Jun i beg innt 
d ie Invas ion m i t e inem w ü t e n d e n In fe rno von 
Bomben und Grana ten , d ie Engländer und 
A m e r i k a n e r fressen s ich fest in der N o r m a n -
die, d ie Gegenstöße sche i tern . Und ohne Un ­
terbrechung ro l l t d ie engl ische Bomberwaf fe 
über Deutschland und zerschlägt unsere Städte. 
So sieht der Jun i und der J u l i aus. M i t diesen 
ka l t en W o r t e n muß man es e inmal sagen, denn 
das ist die W a h r h e i t und das ist die Ehre un ­
serer Soldaten. Es ist e in schreck l iches Ge­
mälde. 

Churchill weiß genau, daß die Dinge ganz anders liegen 
A b e r dieses B i ld ist fa lsch. W e n n w i r es 

selbst n i ch t wüß ten u n d beweisen k ö n n t e n , 
könn te uns C h u r c h i l l selbst am besten be lehren 
und er w ü r d e auch n ich t zögern, denn fü r i hn 
sieht dieses B i ld wesent l i ch anders aus. I n e i ­
nem ha lben Jahr w i r d es ohneh in jeder w i s ­
sen. Dann w i r d es ein Gefüh l sein, als w e n n 
nach e iner tosenden, l ä rmer fü l l t en , d u n k l e n 
Gew i t t e rnach t am nächsten M o r g e n e in Tag 
anbr ich t , ganz s t i l l , ganz k l a r al les, ganz e in ­
fach al les, n ichts Furchte in jagendes mehr , 
n icht« Bedrohl iche«. Die ganze vergangene 
Nach t ist e inem dann fast unvers tänd l i ch . I ch 
schreibe den Aufsatz an der Fron t der N o r - . 
mand ie und b in selbst Soldat. M i r s ind auch 
die Bombenangr i f fe auf unsere Städte i n 
Deutsch land n ich t f remd, i ch war m i t ten in 
e inem Bombentepp ich in Ber l i n . M i r ist auch 
d ie Sorge u m meine Frau, K r a n k h e i t und N o t 
n icht i r e m d . A b e r es ist etwas Seltsames ge­
schehen: seit m i r diese Gedankengänge k la r 
geworden s ind und seit ich sie auf Schr i t t und 
T r i t t bestät ig t f inde, hat der Kampf und haben 
al 'e Me ldungen aus dem Oaten nichts von 
ih re r Schwere, aber i h ren ganxen Schrecken 
ve r l o ren . 

Bei genauer Fo rmu l i e rung m e r k t man Jiereit«, 
daß der Ze i tbegr i f f i r gendw ie eine Rol le spie l t , 
d ie w i r b isher noch n ich t gewußt haben. M a n 
muß sich e inmal fo lgendes über legen : Eng land 
und A m e r i k a beginnor, 1939, in e inem Jahr , 
eins denkbar ungüns l i . j war , den Kr ieg . Beide 
Staaten s ind noch n ich t fe r t ig . USA ist noch 
n i ch t e inmal sowei t , o f f i z ie l l i n den K r i eg e in ­
t re ten zu können . Die deutsche Über legenhe i t 
ist e fndeut ig . Das weiß auch England, nur 
kennt es den ganzen Umfang n icht . Seine 
Rechnung wa r näml i ch e ine in W a h r h e i t ge­
nia le und geht auf staatsmännische F* ' :enntnis 
bis zu den Pit ts zurück : M a n muß v o n v o r n ­
here in ve rh inde rn , daß es du rch Strategie, 
Masse oder Tap fe rke i t zu einer f r ühen Ent­
sche idung kommt , der K r i e g muß unter a l len 
Umständen die Phase der a l lgemeinen Er­
schöpfung, des Endkampfes also, er re ichen. 
Denn dann ha t er den Charak te r angenommen, 
den England und USA brauchen: d ie W e l l e n ­
bewegung , d ie Schaukel , I ch k o m m e auf die-
den Begr i f f , den w i r n icht vergessen w o l l e n , 
g le ich zurück. 

Der Führer hat das genau gewußt . Er hat 
versucht , diesen Plan zu durchkreuzen , die 
ganzen von Eng land zu diesem Zweck vorge­
schobenen Länder schnel l zu besiegen und e i ­
ne st rategische Entscheidung 1940 zu e rzw in ­
gen. W i r w a r e n sehr nahe dran. A b e r es miß­
lang , w e i l d ie Sowje tun ion die beisp ie l lose Tat 

beg ing, sich mi t dem Kap i ta l i smus zu v e r b ü n ­
den und in den K r i e g e inzut re ten. Eng land at­
mete auf. Es te i l te durchaus n i ch t Sta l ins 
Glauben, Deutsch land strategisch besiegen zu 
können , sondern atmete nu r auf, w e i l der 
K r i eg nun w i r k l i c h die Form der W e l l e n b e w e ­
gung annahm, auf die d ie Englander und 
Amer i kane r ih ren ganzen Plan aufgebaut hat­
ten. Ihr „Genera l Z e i t " wa r ke ine Er f indung. 
Er begann ta tsäch l ich ans W e r k zu gehen. 

Die W e l l e n b e w e g u n g w u r d e s ichtbar. Durch 
eine st rategische Tat , durch eine Schlacht , war 
die Sow je tun ion n i ch t zu besiegen, der K r ieg 
zog sich h i n , die Ze i t ve rg ing , England und 
USA rüsteton, w i r h ingegen waren b lu t i g be­
schäft igt . G le ichze i t ig w a r es e in beständiger 
Ader laß . Unsere K r i egsp roduk t i on , e inger ich­
tet 1939, arbe i te te i n diesem Sinne we i te r . 
England h ingegen begann erst je tzt . Seine Ein­

r i ch tung geschah 1941/42. D ie Wel lenbewe­
gung , deren Pr inz ip d ie Engländer in der Ge­
schichte immer angestrebt haben, schloß die 
erste Phase — w o Deutsch land oben und die 
anderen unten w a r e n — ab. 

Jetzt st ieg Eng land. Das w a r d ie zwe i te 
Phase. Der K r i e g begann sozusagen noch ein­
mal . A l l e w a r e n schon ermat te t , a l le ange­
schlagen, der Z e i t p u n k t des Endes k o n n t e an­
scheinend n ich t mehr w e i t sein — nur daß er 
nun in die Phase ve r l eg t war . w o England 
oben war . Das w a r Chu rch i l l s Rechnung, eine 
sehr k l uge Rechnung. Das Wissen u m diese 
E n t w i c k l u n g hat den Eng ländern die K ra f t ge­
geben, d ie Jahre 1940 und 1941 zu überstehen, 

, w o sie fast am Ende wa ren . 
Inzwischen g ing der K r i e g in Rußland und 

In A f r i k a we i te r . Es sah so aus, als wä re der 
Führer immer noch bestrebt , d ie be iden großen 
Kr iegsschauplätze s t rategisch mi t den al ten 
M i t t e l n zu entscheiden. C h u r c h i l l r ieb s ich dirf 
Hände. D ie zwe i te Kr iegsphase, p rak t i s ch def 
erneute Kr iegsbeg inn m i t den neuen eng l i ­
schen u n d amer ikan ischen M i t l e i n , mußte 
H i t l e r also fu rch tbar t re f fen. A u c h die eng l i ­
sche N a t i o n w a r zwar schon sehr geschwächt , 
aber nun schien, w i e gesagt, d ie Garant ie ge­
geben, daß das Ende in dem Ze i tabschn i t t l ie­
gen würde , w o d : e deutschen K r i ogsm i t t e l er­
schöpft und vera l te t w a r e n und du rch die 
amer ikan ische Rüstung e in neuer Kr iegsanfang 
begann, m i t Church i l l s W o r t ; W o England 
oben war . j 

M a n kann diese S i tuat ion m i t e inem Bei­
spie l aus dem A l l t a g e r k l ä ren : Z w e i Au tos 
fahren auf e in gemeinsames Z ie l zu. Es ist un­
gewiß, ob sie m i t ih rem Benzin auskommen, 
ohne sich m i t Tanken noch e inmal aufha l ten 
zu müssen. Der eine w ä h l t den kürzesten, aber 
schwers ten W e g und ist überzeugt , daß sein 
Spr i t ausreicht . A b e r er schaff t d ie Ste igung 
des Weges n ich t und muß nun auf d ie große 
Straße zurück. Der andere wa r berei ts zu A n ­
fang zurückgeb l ieben, we i l er schon nach dem 
ersten D r i t t e l vo rsä tz l i ch tankte. Jetzt fahren 
sie auf g le icher Höhe — nur m i t dem Unter­
schied, daß der eine, Eng land, berei ts neu ge­
tank t hat. Er ist je tz t absolut zuvers ich t l i ch . 

Das wa r d ie S i tua t ion 1943. Der Engländer 
und A m e r i k a n e r h ie l t p rak t i sch d ie Hände im 
Schoß und l ieß den Kr ieg laufen, , Er er rang 
die See- und Luf tüber legenhe i t , zerschlug 
Deutsch land langsam aber sicher und h ie l t 
s ich selbst v o m Kr iegsschauplatz fern. M i t 
dieser Ruhe hät te er den Kr ieg nun bis zum 
Ende abwar ten können . Es geschah jedoch 
etwas ganz M e r k w ü r d i g e s ! 
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An einem Termin beginnt die dritte Phase des Krieges 
1944 begann ein ungeheurer A n s t u r m ge 

gen Deutsch land. Ke in Mensch zwei fe l te daran, 
daß dies Äußerster Kra f tüberschuß sei. Die 
Engländer kamen n ich t mehr mi t hunder t Bom­
bern, sondern m i t tausend. Sie landeten in 
Ne t tuno , sie schössen 200 000 Schuß auf e inen 
Abschn i t t an einem Tage, sie machten am 6. 
J u l i Genera l invas ion . I m Osten gr i f f S ta l in m i t 
a l len Reserven an. Es war impon ie rend für die 
Wel t . ' Ke iner merk te , daß dies al les höchst 
m e r k w ü r d i g v/ar, und daß diese Opfer v o r 
Toresschluß gänzlich unnö t ig gewesen wären , 
w e n n sich' w i r k l i c h al les so verha l ten hät te. 
Abe r es ve rh ie l t sich ganz anders! 

Ein Jahr vo rhe r wußte C h u r c h i l l berei ts et­
was v o n uns, was n icht e inmal w i r selbst 
ahnten. Der engl ische Innenmin is te r Mor r i son 
hat es vo r wen igen Tagen im Unterhaus noch 
e inmal ausgesprochen. Er sagte auf die Frage, 
was m i t Deutsch land los sei, w ö r t l i c h : „ I c h 
weiß v o n fu rch tbaren D ingen . " Der r iesenhafte 
A n s t u r m 1944 ist n icht Kraf tüberschuß, son­
dern höchste N o t und panische Angs t , wie 
wenn ein Au to fah re r merk t , daß das Z ie l doch 
noch we i te r ent fernt ist, als er g laubte und daß 
das Benzin v ie l l e i ch t n icht mehr re icht . In die­
ser Psychose pf legen al le Au to fah re r sinnlos 
und fü rch te r l i ch auf den Gashebel m t reten. Es 
Ist näml i ch , um bei diesem Beispiel zu b le iben, 
nun so gekommen, daß die beiden Au tos n icht 
mehr nebeneinander fahren, sondern das eine, 
Deutsch land, ist, we i t zu rück l i egend , w ieder 
v o n der Straße abgebogen. W i r selbst g laub­
ten, daß es wieder versuchen wo l l t e , einen 
kürzeren W e g zu f inden. In W a h r h e i t entschloß 

Die gewal t ige sowjet ische Sommerof fensive ist aufgefangen 
Ft lh rerhauptquar t le r , 1. September. 

Das Oberkommando der W e h r m a c h t g ib t 
bekann t : 

In N o r d l r a n k r e l c h g ingen unsere 
Truppen un ie r s ta rkem Fe inddruck we l te r n a t h 
Nordos ten in R ich tung auf die S o m m e zurück. 
Nach h a r i em Kampf setzte sich der Feind in 
den Besitz von A m i c n N und stieß von dor t 
we l t e r nach Nordos ten und Norden vor . Gegen­
angr i f fe s ind angesetzt. A u c h aus dem Raum 
I. a o n - R e t h e i hä l t der s ta rke feindliche 
Druck nach Norden an. I m Vors toß aus dem 
Raum C h a l o n s - s u r - M a r n e nach Osten 
durchst ieß der Feind den St ldte i l der A r g ö n ­
n e n und drängte auf bre i ter Front gegen die 
M a a s vor. Besonders he f t ig waren d ie Kämpfe 
Im Räume v o n V e r d i m , das In' den Nach'mlt-
Ugsttunden von unseren T ruppen geräumt 
wu rde . 

Der Kampf raum B r e s t l iegt , nachdem der 
erste fe ind l iche Großangr i f f geschei ter t ist, 
unter ständigem schweren fe ind l i chen Be­
schuß. Erneute A n g r i f f e gegen unBcre Vo r ­
fe lds te l lungen schei ter ten. Besonders e rb i t te r t 
w a r e n die Kämpfe auf der Ha lb inse l A r -
mor ieque . 

Die unter F ü h r u n g , d e s Ober leu tnants der 
M a r i i v a r l i l l e r l e - der Reserve S c u I! heispic l -
ha f l mpfenr te Besatzung der Mar l neba t l c r l e 
Cccembre sperr t we i t e rh in trotz fast pausen­
loser Ii» M l i l t f l ung . an der sich auch ein 
Schlachtschi f f bete i l ig t , d ie Einfahrt zum Ha len 
v o n S t . M a l « . 

Im R h o n e - T a l dauern die schweren Ab-
wehrktlmpie unserer Nach t ruppen im Räume 
v o n Va lcnce an. 

In B e l g i e n und N o r d f r a n k r e i c h 
wurden In d e r z e i t vom 10. bis 20. August 1950 
Terroflsten im Kampi niedergemacht. 

Das V e r g e l t u n g s f e u e r au! London 
dauert an. 

A n der a d r l a t l s c h e n K O s t e ' standen 
unsere Truppen den ganaen Tag In der Abwehr 
stärkster feindlicher Angriffe, deren Wucht 
sich Immer mehr steigerte. Im Verlauf der 
erbitterten Krimpte konnte der Feind zwar an 
einzelnen Stellen geringfügig in unsere Front 
eindringen, den erstrebten Durchbruch aber 
nicht erzwingen. Die örtlichen Einbruchsteilen 
wurden abgeriegelt, 51 Panzer abgeschossen. 

An der O s t f r o n t ist es nunmehr gelun­
gen, die bolschewistische Sommerolfenslve vor 
einer zusammenhängenden Front zwischen den 
Ost-Karpaten -md dem Filmischen Meerbusen 
aufzufangen. Auch in den letzten Tagen sind 
alle Versuche des Feindes, sich durch starke 
Stöße erneut Bewegungsfreiheit zu verschaf­
fen, an der Zähigkeit unserer Infanterie und 
durch erfolgreiche Gegenschläge unserer Pan­
zerverbände gescheitert. Hierbei wurden Im 
Monat August über 4200 lelndllche Panzer und 
rund 5000 Geschütze vernichtet sowie mehr 
als 13 000 Gefangene eingebracht. 

A n den S i l d - und O s t-K a r p a t e n zer­
schlugen deutsche und ungarische Verbände 
gestern zahlreiche, zum Teil von Panzern un­
terstützte Angriffe der Bolschewislen. Im 
Welchselbrückenkopl westlich B a r a n o w 
drangen unsere Truppen im Angriff tief in die 
feindlichen Stellungen ein. Westlich A n n a -
p o I wurde ein sowjetischer Brückenkopf auf 
dem Westufer der Weichsel zerschlagen. Die 
dort eingcsetzle 10(3, sowjetische Schützendivi­

sion wurde bei diesen Kämpfen fast völlig ver­
nichtet. 

Nordöstlich W a r s c h a u sowie zwischen 
B u g und N a r e w brachen erneute, von Pan­
zern und Schlachllliegern unterstützte Angriffe 
der Bolschewislen In harten Kämpfen zu­
sammen. 

In Estland warfen unsere Grenadiere eine 
feindliche Kriil lcgruppe In erbitterten W a l d ­
kämpfen nordwestlich D o r p a t über den Ern­

sbach nach Süden zurück. 
In Luftkämpien und durch Flakartil lerie der 

Luftwaffe verloren die Sowjets gestern a n der 
Ostfront 56 Flugzeuge. 

Leutnant S c h a l l , Flugzeugführer in einem 
Jagdgeschwader, schoß gestern 13 sowjetische 
Flugzeuge ab und erhöhte damit die Zahl sei­
ner Lullsiege auf 106. 

Im Kampf gegen die brltlsch-nordamcrika 
nlsche Nachschubflolte versenkten Kriegs­
marine und Luftwaffe Im Monal August 45 
Fracht- und Transportschilfe mit 226 500 BRT. 
28 weitere Schilfe mit .262 000 BRT wurden 
durch Torpedo- und Bombentrelfer zum Teil 
schwer beschädigt. Der Untergang eines gro­
ßen Teiles dieser Schiffe ist wahrscheinlich. 
An feindlichen Kriegsschiffen - wurden ein 
Hillsflugzeügträger, zwei Kreuzer, 23 Zerstö­
rer, zwei Korvetten, zwei U-Boole, 13 Schnell 
boote, ein Motorkauonenboot und elf Siehe-
rungsfahrzeuge versenkt und zwei Schlachl-
schlffe, fünf schwere und leichte Kreuzer, 14 
Zerstörer, eine Korvette, drei Torpedoboote 
und sechs Schnellboote beschädigt. 

In dor vergangenen Nacht warfen einzelne 
feindliche Flugzeuge Bomben auf Or le In 
Nordwest- und Westdeutschland. 

es eich, unmi t te lba r vo r Schluß noch zu t a i -
ken .Church i l l e r fuhr das sehr f rüh , schon vor 
z w e i Jahren. Für i hn selbst wa r der Vo rsp rung 
n icht groß genug, dasselbe noch e inmal zu tun . 
Es k a m nun alles darauf an, daß sein W a g e n 
m i t dem Spr i t , d. h. innerha lb der zwei ten 
Kr iegsphase, noch ans Z l ^ l kam. Dar, ist das 
Geheimnis , das Chu rch i l l kennt . Das Beispie l 
aus dem A l l t a g e rk lä r t es haargenau. 

Ich e r innere mich noch sehr gut, daß die 
Terror is ten in Frankre ich im vergangenen Jahr 
fo lgendes Zeichen an die W ä n d e schr ieben: 
„1918 - 1943." 1943 sol l te unser 1918 werden . 
Heute weiß ich , das war keine Propaganda-

, Theor ie , es war ein Programm, es war b i t ters te 
No twend igke i t . Chu rch i l l kenn näml ich rech­
nen! Er kannte Termine , die n icht e inmal w i r 
selbst kann ten und heute noch n icht kcnn, :n . 
W i r fanden bei einem Gefangenen eine e in ige 
Jahre a l te engl ische Zei tschr i f t , in der eile 
,,V 1 " Abgebildet war , falsch, aber Immerh in 
ungefähr . A l s ich das sah, war mi r a l l es , k l a r , 
es beweis t : 

1. Chu rch i l l hat von den kommen/ lcn Wa f fen 
f rühze i t i g gewußt. 

2. Er hat den Bau nicht ve rh inde rn können. 
3. Er hat sie n icht vo r uns konst ru ie ren 

können. 
4. Er hat keine A b w e h r gefunden, 
5. Er wuß le damit , daß es e inen Termin ge­

hen würde , an dem eine dr i t te Kr iegsphase be­
g innt und an dem nun Deutsch land, genau w ie 
er im Jahre 1942, den K r i e g noch e inmal von 
v o r n anfangen würde . Und in dieser Phase 
w ü r d e danr Deutsch land oben sein. 

So w ie er von „ V 1 " wuß le , w i r d er auch 
von anderen „schreck l i chen D i n g e n " wissen. 
Und er weiß noch etwas, fü r i hn v i e l Grauen­
hafteres: Er kennt den Te rm in . 

Deshalb schr ieb er „1918 - 1943", deshalb 
hätte das Ende — unser errechnetes Ende aus 
Erschöpfung — unbed ingt 1943 kommen müs­
sen. Das Jahr g i ng vo rüber . W i r selbst ahn ­
ten n icht , was das für Chu rch i l l und Roose­
ve l t bedeutete. Jetzt gab es ' nu r noch einen 
Versuch lü r sie: In den letzten M inu ten „ i h r e r " 
Kr iegsphase einen verzwe i fe l ten Gesamte in­
satz zu wagen, und den er leben w i r jetzt . 

W e n n es für diese Gedankengange noch 
eines letzten Beweises bedur f te , dann hat ihn 
Chu rch i l l selbst in e inem In te r v i ew vo r e in i ­
gen Tagen erbracht . Er sagte: „ W i r müsset» 
den K r i eg bis zum Herbst beenden, sonst — 
und dann schwieg der al te Her r , der Brand* 
s t i f ler . 

Bis zum Herbst . Dami t wissen w i r , wo fü r 
wi'r d ie letzte große Kra f tans t rengung m a c h e " 
müssen. Sie geht auch n icht über unsere 
Krä f te . W i r haben in diesem Kr iege noch n i * 
in einer k r i t i schen Loge aufgegeben. W i r wer ­
den den letzten Preis, den w i r noch zu bezah­
len haben, eben bezahlen. M i t a l len Mit te l r-
und m i t a l len K rä f ten . Der Sieg Ist w i r k l i c b 
ganz nahe. 
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Bei Bombenabwurtübunqen der schwedischen Lul^. 
walle Helen am Donnerstagabend vim Bomben ad' 
die Eisenbahnstation Ololstorp in der Nähe von 
Göteborg und richteten einigen Schaden an. D' e 

Bomben »lammten von drei ichwedisrheri Flugzo"" 
aen, bei denen die Aulhünqevrirriditungen vcicl>* 
waren, so da/1 sich die Auslösung des Bombet1' 
abwurtt verzögerte. 
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t o n Hat m^mufMtSfcmlt: Ärbeit0hr3fte«abern)eUung an öas Ältrefch / ^ K n 1 " 1
 D e r L u f t s c h u t z r ä t . . » 

Wieder Kettenbriefe I 
W i e d e r s i n d in L iUmanns tad t Ke t tenbr ie fe 

fcufqetaucht. Sie ßind genau so a lbern w i e die 
•chon f rüher ve rb re i te ten . Sie ergehen s ich, 
H ä da« ja nun schon e inma l die A r t diecwr 
Briefe ist, in dunk len Weissaqungen, die au« 
Scheren Que l l en s tammen sollen, aber n ich l6 
Vei ter als H u m b u g 6ind. Leider f inden s ich 
jaoch immer A r m e im Geiste, die, erschreckt 
*on der in den Ket tenbr ie fen entha l tenen Drö­
ßl ing, die W i s c h e abschre iben und we i te r -
•ehlcken. Tro tz Pap ierknapphe i t u n d Post-
|1berla«tungl 

D ie Ke t tenbr ie fe w o l l e n da« Se lbs tver t rauen 
Oes Empfängers zermürben. Du rch ih re große 
Verbre i tung s te l len sie somit eine Gefahr für 
*le Vo lksgemeinschaf t dar, deren Kra f t zersetzt 
Verden so l l . Es ist noch immer n ich t übera l l 
bekannt geworden , daß die V e r b r e i t u n g v o n 
ptettenbriefen streng bestraf t w i r d . Da diese 
If iefe der Unruhes t i f t ung , Gcrüchtc raachere i 
toid dami t der Fe indbegünst igung d ienen, ist 
*» nur r i ch t i g , daß ihre Ve rb re i t e r gemaß-
f t ge l t w e r d e n . 

Eine Gedenkstunde für d ie e rmorde ten V o l k s ­
deutschen. A m qestr igen 1. September jähr te 
l i eh zum fün l ten M a l e der Tag, an dem der 
Krieg seinen An fang nahm und im ehem. Po­
len die Versch lepptenzüge der Vo lksdeu tschen 
Ihren Todesmarsch beqannen. Zur E r inne rung 
«n die po ln ische T e r r o r a k t i o n gegen die boden­
ständigen Deutschen f indet am morg igen Sonn-
l»g um 11 Uhr vo rm i t t ags auf dem Fr iedhof 
bi d<>r Ar tu r -Me is te r -S t raße eine v o n der 
toSDAP. verans ta l te te Gedenkstunde fü r d ie 
Ermordeten Vo lksdeutschen stat t . D ie deutsche 
Bevö lkerung ist dazu he rz l i ch e inge laden. 

V g l . den A r t i k e l „Mob i lmachung der A r ­
be l tskra f t " In N r . tu. 

V o n e twa M i t t e Ok tobe r 1939 an setzte 
langsam eine ordnungsmäßige A rbe i t sve rm i t t ­
l ung e in . Es begannen die Uberwe isungen p o l ­
n ischer A rbe i t sk rä f te an d ie W i r t s c h a f t d o s , 
A l t r e i chs . H ie rbe i mußten manche W i d e r ­
stände übe rwunden werden . Denn unter den 
Polen herrschte damals der Glaube, daß 
Deutsch land der Schauplatz e rb i t te r te r Kämpfe 
zwischen den Deutschen und den e ingerück­
ten Franzosen und Engländern sein würde , 

Neben der gele isteten Au fbaua rbe i t wa r 
die prak t ische E inwe isung der zahl re ichen bo­
dendeutschen H i l f sk rä f te w i c h t i g . Denn abge­
sehen davon , daß ein Te i l der neue ingos le l l -
ten Krä f te die deutsche Sprache n icht v o l l 
beherrschte, wa r eine große A n - ^ 1 v o n 
i hnen noch n i ch t be ru f l i ch tü t i g gewesen. Es 
war e ine der ersten Au fgaben der neu e r r i ch ­
te ten Arbe i tso insatzs te l len im Reichsgau W a r -
the land , die deutschen Krä f te dieses Raumes 
vorzugsweise in geeignete Arbe i tsp lä tze be i 
den Dienstste l len der Wehrmach t , der Par te i , 
des Staates und der W i r t scha f t in A r b e l t zu 
br ingen. H ie r s ind sie inzwischen te i lwe ise in 
Führungss te l lungen h ine ingewachsen. 

Dio Polen waren v o r w i e g e n d e in Bauern­
v o l k . H ie r gab es eine große Anzah l v o n 
bäuer l i chen Zwergbe t r i eben . Der großbäuer­
l i che Besitz fehl te nahezu v ö l l i g . Diese Bo­
denve r te i l ung schaffte eine A r t v o n l a n d w i r t ­
schaf t l ichem Proletar ia t , w i e man es im A l t ­
re ich n i rgends kennt . Diese m i t Menschen 
überbesetzten K le inbe t r iebe konn ten kaum die 
auf ihnen si tzenden Fami l ien ernähren. Des­
ha lb haben sich die Arbe i tse insatzd iensts te l -

Die Behandlung t>on Krtegefchäöen / Neue Anordnung 
l B u r e n eine A n o r d n u n g des Heichsft lhrers II 
piti einen VnllzugserloU des Relehsminintcrfums 
f s I n n e r n vom 18. Ju l i 1*44 sind den Feststel-
PjnKstichördcn fü r d ie Behandlung der Kr legs-
Jfhüflrnsachen wicht ige Weisungen er te i l t worden , 
f l e r z u wird folnendes amt l ich bekanntgegeben: 
1 Das Reich leistet fü r d ie durch Fo lnde lnwl r -
PHm verursachten Sachschaden vol len Ersatz 
Plej bedeutet , daß der durch den fe indl ichen 

i m b c n t e r r o r betroffene Volksgenosse fü r seinen 
'luden auf ke inen Fa l l a u f z u k o m m e n hat ; die 
I Reich verkörper te Volksgemeinschaft steht f t l r 
tl e in . Dieser Grundsatz gilt unver rückbar , 
tlchgültlg, welches Ausmaß die durch das hnß-
It i lUc W ü t e n der Fclndseite verursachten Schü­
ft annehmen. A u c h die A n o r d n u n g schneller und 
oßzüglger Bearbei tung alter Schadensfäl le b le ibt 
ch dem W i l l e n dos Führers unveränder t auf-
Cht erha l ten . D e r Geschädigte erhäl t die vol len 
leclerbesohaffungflcostcn ersetzt. H a t er n e u ­
e r vo l lwer t ige Sachen ver loren , e rhä l t er die 
'Hei für die Beschaffung g le ichwert iger Gegen-
Inde. Ha t er Bachen ver loren , die f ü r Ihn selbst 
riin einen erhebl ich ger ingeren W e r t ha t ten , so 
Hß er sich Abzüge gefal len lassen. Daß das 
'Ich Sehwarzhandelspreloc, deren Forderung und 
i tr lehtung es nach den Preisvorschr i f ten be-
'aft, n icht ersetzen k a n n . Ist k lar . Diese beiden 
'Sichtspunkte d ü r f e n von den Geschädigten nicht 
rrschen w e r d e n , wenn sie sich und den r e s t -
' l lungsbehürdcn unnöt ige Re ibungen ersparen 
))len, 

f thadenhsreehnnng zu Vorkr lcgsprMsen • 
D i e Bearbe i tung der Kriegsschllden w ä r e c1n-

K?ch, wenn w i r bei der Wlcrterbcschaff ung aus dem 
Polier schöpfen konnten . N u n sind aber heute. 
l'5 .(oder w e i ß , Wlnricrbcschaffungen n u r In den 
C'nlpslcn Fä l len mögl ich, da die Rt ls tungrproduk-
Pon den V o r r a n g vor jeder anderen Erzeugung 
rfiben muri . Für v ie le Fäl le lassen sich nicht e i n -
PM vernünf t ige WierterbeschnfTungsprcise e r m l l -
r [ n . Der Runder lnß br ingt daher eine Neuerung 
pn we l t t ragender Bedeutung. F.r ordnet an , daß 
| ' r Schaden zunächst n n r h Vorkr legspre lsen r u 
f ' reehnen sei und dem Geschädigten In e inem 
Cnrbescheld eine Entschädigung bis zu dieser 
Fohe In Aussicht gestellt w i r d . I m R a h m e n dieses 
[«träges kann der Geschädigte von der Faststel-
Pnr(!ih"httrde gegen Vor lage des Vorbescheides 
[cerzet t Vorauszahlungen erha l ten , w e n n er nach-
fj'<;t, daß er WiedcrbeschafTungcn v o r n e h m e n 
F ' r Instandsetzungen durch führen k a n n . D i e 
JOraiKznhlunRen w e r d e n auf dem Vorbescheid 
p r m e r k t , dami t der Geschädigte we iß , welche / 
{•"rage Ihm noch zur V e r f ü g u n g stehen. A u f diese 
Pc'sc ksnn n u n m e h r vor a l lem die Masse der 
fütisi at'ehi'.ilen. die unsere Bombengeschädigten 
Pn meisten b e k ü m m e r n , beschleunigt d u r c h e inen 
foibcsclicid abgeschlossen w e r d e n . 

r a n n Barauszahlungen? 
L Ri'l einem Te i l der Geschädigten zeigt steh 
FUncr w ieder das Bestreben, sofort möglichst 
p h o BarbatrBge ausbezahlt zu erha l ten . Auch für 
Pf Feslstellungsbehörrien w ä r e dies zweifel los 
Pifacher, als in Jedem Einzel fa l l sorgfält ig zu 
F « f e n , ob die geforder ten Barbeträge für volks-
Ijlrtseh.-ftlleh vertretbare Z w e c k e v e r w e n d e t w e r -
c*n sollen. Z u großzügige Zah lungen w ü r d e n Jc-
P>ch • die Relehswl ihrung und die streng über-
f. lehte Preisgestaltung gefährden. Sie lägen auch 
Ichi im wohlverstandenen Interesse der Gescha­
ff ten, . die das Geld je tz t f ü r i rgendwelche, zum 
*ll völ l ig überflüssige Dinge verausgaben w ü r -
*n und dann zu dem Z e i t p u n k t , In dem die ver ­

lorenen G e w i s t l n d e tatsächlich w ieder beschafft 
w e r d e n können, , m i t leeren H ä n d e n dastünden. 
K a n n der bombengeschädlgte Volksgenosse aber 
tatsächl ich Dinge, d ie er f ü r seine Lebenshal tung 
braucht , zu vernünf t igen Preisen Jetzt w ieder ­
beschaffen, dann muß er den benöt igten Bet rag 
unverzügl ich erha l ten . M a n muß ihm auch bei der 
Auswahl der Dinge, die er wieder beschaffen will', 
eine gewisse Fre ihe i t lassen. Es Ist durchaus nicht 
notwendig , daß er Im einzelnen genau das gleiche 
w ieder beschafft, was er ver loren hat . W e n n er 
beispielsweise statt zweier verbrannter Z i m m e r ­
e inr ichtungen zu Je 2000 R M Jetzt eine bessere fü r 
4000 R M kaufen w i l l und der Preis angemessen ist 
so Ist nicht einzusehen, w a r u m man ihm dabei 
entgegentreten soll. E r m u ß eben dann auf die 
WiederbcschafTung eines zwei ten Z immers ver ­
z ichten oder m u ß , d i e s e s Jetzt oder Bpäter aus 
eigenen M i t t e l n dazukaufen . Diese Fre izügigkei t 
dar f al lerdings nicht dazu führen , daß beispiels­
weise ein Ausgebombter , der eine Z w e i z i m m e r w o h ­
nung ver loren hat, sich n u n m e h r fü r die ganze 
F.ntschädlgurrg e in hochwert iges W o h n z i m m e r 
kau f t und dann von der Feststel lungsbehörde einen 
we i te ren Betrng fü r die Beschaffung eines Schlaf­
z immers forder t . Oder a l lgemein ausgedrückt: die 
gewähr te Entschädigung m u ß In erster L in ie zur 
Wloderbeschnffung des lebensnotwendigen Bedarfs 
v e r w e n d e t w e r d e n . 

Deckung des ersten Bedarfs 
K l e i n e r e Vorauszahlungen, die der Ausge­

bombte zur D e c k u n g des ersten Bedarfs braucht , 
können Ihm ohne P r ü f u n g des Verwendungs­
zwecks gegeben w e r d e n . Hauptsache Ist, daß hier 
— nötigenfal ls In den Auffangste l len — schnell und 
ausreichend geholfen w i r d . Höchstsatz w i r d ein 
Betrag von 500 R M für die erste, 200 R M fü r die 
zwei te und Je 100 R M f ü r J e d e ' w e i t e r e Person 
des Haushalts nein. A u c h hier muß m i t V e r n u n f t 
auf beldon Selten vorgegangen w e r d e n . W e r w e ­
gen Wasserschadens In «einer bald w i e d e r b e w o h n ­
baren W o h n u n g sich vorübergehend f ü r einige 
Tage in der Auffangrstelle aufhä l t , k a n n nicht be­
anspruchen, daß er w i e e in Ausgebombter behan­
delt w i r d . Aber auch der Tptalgeschädlgte m u ß 
nachweisen, daß er die erste Vorauszahlung ver ­
nünf t ig ve rwendet hat . w e n n er neue Beträge a n ­
forder t . A u c h er muß d a r t u n , daß er tatsächlich 
sofort größere Wloderbeschaffungen d u r c h f ü h r e n 
k a n n , . w e n n er e inen höheren Betrag erhal ten 
w i l l . Soweit er Bezugscheine vor legen kann , ge­
nügt dies ohne weiteres als Nachweis . W e n n er — 
etwa aus pr iva te r H a n d — sofort notwendige 
Hnusrntstücke erhal ten kann und h ie r fü r einen 
höheren Betrag benötigt , muß er dies der Fest­
stel lungsbehörde nachweisen. 

Gegenseitiges Verständnis 
Unsere bombengenrhädlgten Volksgenossen t ra ­

gen ein hartes l^os. D ie Feslstellutigsbehörden 
müssen sich stets vor Augen hal ten, daß nament ­
l ich der Totalgcschädlgte. der bei Ihnen vor­
spricht, unter e inem seelischen D r u c k lebt , der 
Ihm von vornhere in zugute gehal ten w e r d e n muß. 
Anderseits gehört ein hohes M a ß von Fle iß und 
fachl ichem Wissen, von Menschenkenntnis , E i n ­
fühlungsvermögen und Verantwor tungsf reud igke i t 
dazu, d ie Aufgaben zu er fü l len , die Tag fü r Tag 
an die Beamten und Angestel l ten der Feststel-
lungsbehördcn herant re ten . Beide T e i l e müssen 
also Verständnis • fü r e inander aufbr ingen. N u r 
dann ble ibt eine den Belangen der geschädigten 
Volksgenossen und des Volksganzen In gleicher 
Weise gerecht werdende Er led igung der Kr iegs­
schädensachen gewährle istet . 

len v o n Anbeg inn an angelegen sein lassen, 
d ie hier n icht v ö l l i g ausgenutzten l a n d w i r t ­
schaf t l ichen Arbe i t sk rä f te a l l j äh r l i ch der 
Landwi r tschaf t des A l t re i chs zuzuführen. Da­
mi t w i r d auch im Reichsgau W a r t h e l a n d die 
Schaffung eines deutschen gesunden m i t t e l ­
bäuer l ichen Bauerntums gefördert . D ie A r ­
bei tseinsalzdienstste l len wurden h ierbei durch 
die Dienstste l len des Reichskommissars für d ie 
Fest igung deutschen Vo lks tums im Osten 
ebenso ta tk rä f t i g unterstützt , w ie durch die 

I m Krlcgsli l l fsdlenst 
D i e Arbe i tsmaid , die hier In e inem Rüstungswerk 
Im Krlegshl l fsdlen9t steht, hat sich schon in kur ­
zer Ze l t gut eingearbeitet . (At lant lc -Slcmens, Z.) 

LandrSte, Amtskommissare , Kre is - und Or ts-
bauern führer sowie Bez i rks landwi r te . Aber 
auch die Gendarmer ie , die Gl iederungen der 
NSDAP, sdwie neuerdings auch die Landwach t 
w i r k e n bei der Du rch füh rung eines umfassen­
den länd l ichen Arbei tseinsatzes mi t . 

M i t der w i r t scha f t l i chen Neuo rdnung im 
Reichsgau W a r t h e l a n d wuchs der Bedarf an • 
Krä f ten für die e inheimische Wi r t scha f t v o n 
J a h r zu J a h r . Zudem forder te die Fre imachung 
von Soldaten für die Front h ie r im hohen 
Maße die Überwe isung v o n A r b e i t e r n und 
Arbe i t e r i nnen für die Rüstungswi r tschaf t des 
A l t re i chs . Bei der Ausschöpfung des re ichen 
Kr iegspotent ia ls g ingen d ie Arbe i tse insatz­
dienststel len mannig fache W e g e . Sie bed ienten 
sich der Au f f o rde rung zur M e l d u n g brach l ie ­
gender Krä f te mi t te ls Plakatanschlägc und sie 
erfaßten diese Krä f te anläßl ich der Ausgabe 
von Lebensmi t te lkar ten . A u c h Razzien an den 
M a r k t t a g e n und die Kon t ro l l en v o n Zufuhr­
wegen d ienton ebenso diesem Ziel, wie die 
M i t h i l f e der NSDAP, durch die M e l d u n g der 
Untätigen. 

(Ein abschließender A r t i k e l f o l g t ) 

Meldepflicht der rußlanddeutschen Umsied­
ler. Die in L i tzmannstadt und Pabiani lz w o h ­
nenden männ l i chen deutschen Umsied ler aus 
Rußland der Gebur ts jahrgänge 188'*—1927, 
auch Lngerinsassen, werden auf die im amt­
l ichen Te j l dieser Ausgabe abgedruckte Be­
kann tmachung de* Po l ize ipräs identen über ihre 
Meldep f l i ch t aufmerksam gemacht. 

Bei Anfauchen des Luftschutzraum« 
Luf td ruck und -sog einer in der Umgebung 

n iedergehenden Sprengbombe genügt oft, um 
die Fenster zu ze r t rümmern und die V e i -
dunk lurvqsvorr ich tunqen zu zerstören. Daher 
muß be im Aufsuchen der Luf tschutzräume bei 
F l iegera la rm alles L icht in der W o h n u n g aus­
geschaltet werden, was jedoch* n i c h t durch 
Lockern oder Herausschrauben der Haupt -
« i chc rung er fo lqen darf. 

Verdunkelung von 20.40 bis 5.30 Uhr. 

Das Sammelcrgebnis der Spinnstoff-, W ä ­
sche- und K le ide r -Sammlung 1944. Der Rcichs-
beauf t ragte der NSDAP, für A l tma te r ia le r fas ­
sung g ib t das vo r läu f i ge Ergebnis der d ies jäh­
r igen Spinnstoff-, Wäsche- und K le idersamm­
lung bekannt . Danach sind 33 5.11 000 K i l o ­
g ramm Al tsp inns to f fe , r u n d 700 000 noch gut 
ve rwer tba re K le idungss tücke fü r Männer und 
Frauen, 185 000 Stück Männerwäsche, 340 000 
Stück Frauenwäsche, über eine halhe M i l l i o n 
Stück K inderwäsche, we i t über 100 000 Stück 
gut erhal tene, tei ls neue Bettwäsche und eino 
große Zahl Haushal ts- und Tischwäsche aul 
den Sammelste l len abgegeben worden . Das 
Gesamtergebnis dür f te sich noch um 10 -bis 
20 Prozent erhöhen. Das Ergebnis des Jahres 
1943 ist also m i t S icherhei t auch im fünf ten 
Kr iegs joh r w ieder er re icht wo rden , obwoh l 
sich die Lage auf dem Spinnstof fmnrkt , Ins­
besondere durch den fe ind l ichen Luf t ter ror , 
we i te r verschär f t hat. W e i t über dem Reichs­
durchschn i t t l iegen d ie Gaue Niederschles ien, 
Franken, Essen, Ber l in und Baden. Die Tat ­
sache, daß an der Spitze des Sammelergebnis­
ses e in ige v o m fe ind l ichen Luf t te r ro r beson­
ders schwer betroffene Gaue s t e h e n , beweis t 
erneut die moral ische Kra f t und Einsatzberei t ­
schaft des deutschen Vo lkes . Der Reichsbeauf­
t ragte der NSDAP, für A l lmater ia le r fassung, 
Reichskommissar Heck, dank t in e inem Auf­
r u f den M i l l i o n e n Spendern, die une igennütz ig 
zum großen Werk^be is touer ten sowie den H u n ­
der t tausenden f re iw i l l i gen He l fe rn , die au f den 
Annahmeste l len in unermüd l i chem Fleiß den 
re ibungslosen Ab lau f der A k t i o n ermögl ich ten . 

Auszeichnung. Dem z. Z. im Reserve-Lazaret t 
i n Ha lbc rs tad t be f ind l i chen s c h w o r v e r w u n ­
deten Obgren . He inz Krause, Ringerstraße 20, 
wu rde für Tapferke i t im Osten das Eiserne 
Kreuz 2. Klasse ve r l i ehen . 

. E in DRK.-Grundausb l ldungs lehrgang. Das 
Deutsche Rote Kreuz, Kre isste l le L i tzmannstadt-
Stadt, ru f t w i ede rum zur Te i lnahme an e inem 
neuen Grundausb i ldungs lehrgang für den weib­
l ichen DRK.-Berei tschaftsdicn6t auf, A l l e 
opfer f reud igen deutschen Frauen und Mädchen 
s ind w i l l k o m m e n , insbesondere auch die 
Frauen der zur Weh rmach t e inberufenen deut­
schen Vo lksgenossen. " Anmeldungen für die­
sen Lehrqanq werden täg l ich vo rmi t tags von 10 
bis 12 Uhr und nachmi t tags — mit Ausnahme 
des Sonnabends — von 17 bis 19 Uhr in der 
DRK.-Dienstste l le, Ado l f -H i t le r -S t raße 236, I. S l , 
entgegengenommen. 

Konzer t rl«s Relchsarhpltscllenstes. Morgen von 
15 bis 18 U h r spielt der Gaumustkzug des Relchs-
arbeltsdlcnstes, Arbeitsgnu X L . unter Le i tung-des 

.Obcrmusllcführers K l m m e l i m Städtischen Tierpark. 

I n der Sendereihe ..Der K le ingär tner hi l f t m i t " 
spricht am Sonntag von 6.45 bis 1 U h r stel'.v. Lan-
deshundlr l ter Pg. Georg Pocplau vom Lnndesbund 
War the land der K le ingär tner c. V . über das Thema 
„ A k t u e l l e Fragen Im Kle lngar tcnwesen." 

UJic ts f te t f t ttee t. Z . Schnhhandel — preispolitisch gesehen 
D i e Wir tschaf tsämter müssen heute bei der Be ­

wi l l igung von Schuhbezugsschelnen einen stren­
gen Maßstab anlegen, denn der Bedar f der B o m ­
bengeschädigten und die Versorgung derRUstungs-
arbe l ter m i t Bcrufoschuhcn sind n u n e inmal vor ­
dr ing l ich . Dennoch Ist der Schuhumsatz heute 
größer, als man zunächst annehmen möchte. Bei 
der Regelung der Sohuhprci.se w a r angenommen 
worden , daß die Schuhl.VIcn sich auf einen rück­
gängigen Absatz e inr ichten müßten , so daß zur 
Bestre i tung der Geschäftsunkosten eine entspre­
chend großzügige Handelsspanne notwendig sein 
würde . W i e sich aber Inzwischen erwiesen hat, 
sind die Umsatz -Z i f fern der heute offenstehenden 
Sehuhhandlungen keineswegs gesunken, sondern 
haben sich durchaus günstig entwicke l t . Schon 
diese Tatsache würde eine etwas strengere Be­
handlung der auf andere Erwar tungen zugeschnit­
tenen Handelsspannen nahegelegt haben. Es Ist 
aber <noch ein anderer Tatbestand h inzugetreten: 
Das Rohmater ia l fü r Schuhe besteht heute v ie l ­
fach aus technisch vorzügl ichen Auswelohstoffen, 
die aber etwas teurer sind, so daß die E inkaufs ­
preise der Geschäfte steigen. Da sich nun der 
Preiskommissar stets von der Erwägung le i ten 

läßt, den Geldbeute l der Hausf rau zu schonen, 
und die vom P u b l i k u m zu zahlenden Preise stabil 
zu hal ten, hat er den Wunsch gehabt, Ver teue­
rungen beim Schuhwerk aufzufangen. Daher sind 
Jetzt die Handelsspannen — also die von den 
H ä n d l e r n zu berechnenden Aufschläge — etwas 
gesenkt worden . Dieses Vorgehen des Pre lskom-
mlssarR Ist fü r die Umsicht und Elastizität unserer 
Preispol i t ik beispielhaft . Denn sowohl der K ä u ­
fer, w i e der V e r k ä u f e r k o m m e n auf ihre Rech­
nung, vermeidbaro Preiserhöhungen werden ver­
mieden und die Gewinne der Geschäfte den 
Krlegscrfordcrntsscn angepaßt. 

Dänisch-ungarisches Warenaustauschabkommen 
Uber den Warenaustausch zwischen D ä n e m a r k 

und Ungarn Ist in ' Kopenhagen ein A b k o m m e n 
für die zwei te H ä l f t e dieses Jahres getroffen wor ­
den, dar. sofort In K r a f t t r i t t . W i e f rühere A b ­
k o m m e n zwischen beiden I .ändorn ist auch die 
neue Abrede ein Rahmenabkommen, Innerhalb 
dessen pr ivate Kompensationsgeschäfte stat t f inden 
können. Das A b k o m m e n rechnet mi t e inem W a ­
renaustausch im W e r t e von 8,96 M i l l . K r . wechsel­
seitig. 
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| W i r brauchen den Gedanken an Sie u n d 
« e n Kampf ; er macht uns das har te und bi t -
?te W a r t e n und Aushar ren le icht . Das so l len 
J6 n ie versessen. Es ist e in Geringes dane-

J<n daß w i r Ihnen mi t unserer H i l f e danken 
r i r f en . W a s je tz t für uns zu tun sein w i r d , 
l*S haben w i r schon beredet, ais w i r v o r h i n 
'*s al ias hier sahen. I ch denke, morgen wer-
*n w i r e in gut Stück w e i t e r e e i n . " 

Und Georg Lembach sprach von i h rem 
J«n, daß es H o l l e le ichter ums Herz war , als 
J* Männer nach einer k le inen W e i l e von ih r 
' I g e n . 
, Ne in , H o l l e w a r n ich t a l le in m i t Ihrer No t . 
Jhon am nächsten M o r g e n sah sie, w i e dre i 
Jöge Leute, acht los p laudernd , w ie es schien, 
I* Straße auf und nieder g ingen. Doch war 1 

' e rkennen, daß sie auf Ho l los Haus e in 
(*chsames A u g e ha l ten . A u c h me in te d ie 
I'*u ih re Gesichter zu e rkennen. Nach e in i -
Rh Stunden w a r e n dre i andere da, später 
7-8der andere. V o n den Gegnern l ieß sich 
•"lachst ke iner b l i cken . 
I Dann kam der L ieferant . Da Ho l l e in eei-
V Schuld b le iben mußte, künd ig te er ihr an, 
?1 «ie von i hm n ichts mehr zu e rwar ten 
f>e. Daß Ho l l e nach öeiner Erö f fnung so 

iWehmütig b l ieb, das l ieß i hn m i t e iner Ve r ­
änderung gehen. 
! A m Nachm i t t ag wa ren Ho l les he im l i che 
.Miller of fenbar ve rschwunden . Dafür s t i n d e n 
'*> e in paar unhe im l i che Gesta l ten i n der 

N ä h e he rum, d ie sich, als sie d ie Lu(t re in 
fanden, dre is t he ranwag ten u n d am Ende un ­
bekümmer t vo r dem Laden m i t der zer t rümmer­
ten Scheibe schwatz ten und lach ten . 

P lö tz l i ch k a m e in k le ine r Lastwagen die 
Straße herauf. M i t kn i rechenden Bremsen 
h ie l t er vo r Ho l le« Haus. Z w e i Männe r spran­
gen herab. H o l l e , d ie eberi h i n te r dem Laden­
t isch zu schaffen ha t te , e rkann te Georg Lem­
bach. Den anderen hat te s ie n ie zuvor ge­
sehen. Es war e in H ü n e v o n Gestal t , e in K e r l , 
dem man ansah, daß die Krä f te eine« Bären 
i n i h m steckten. M i t w e i t ausgre i 'onden 
Schr i t ten g ing er der Ladentür zu, davor das 
lungernde Ge l ich te r erschreckt und m i t einge­
zogenen Hälsen stand. Es war alle« so schnel l 
gegangen, daß ke inem Ze' t zur F lucht gebl ie­
ben war . N u n suchten sie m i t harmlosen Ge­
s ichtern die 'ehrbaren Leute zu spielen. 

Der Lange wand le kurz den Kopf und w a r f 
dem M a n n e Lembach einen f ragenden Bl ick 
zu. Der n ick te nur, un t i schon gr i f fen die 
A r m e des Großen nach rechts u n d l i nks in 
den K re i s der lauernden Bande h ine in . I n j e ­
der F a u s t ' h i e l t er je tz t e inen von ihnen am 
Kragen. Er zog sie d icht zu eich heran, w i e 
er sonst w o h l e inen Sack M e h l anzupacken 
pf legte. Seine Opfer schr ien Ze ler und Mor -
dio und beteuer ten i h ;e ehr l i che Gesinnung, 
aif, s ie merk ten , daß gegen den eisernen Gri f f , 
der' sie h ie l t , ke in K r a u t gewachsen war . Der 
Lf inge aber sch ien s ie n ich t zu hö ren . Sein 
B l ick f log muste rnd über d ie anderen, idie be­
hutsam rückwä r t s s tehend, sich aus seiner 
Nähe for tschoben, um schl ießl ich w i e auf e in 
Kommando i n langen Sätzen davonzu jagen. 

Der Große lachte h in ter ihnen her ; dabei 
schüt te l te er d ie be iden, die sich unter ßeinem 
Gr i f f j ämmer l i ch wanden , daß s ie krebsro t i m 
Gesicht w u r d e n . Endl ich bet rachtete er sie 
abwechse lnd m i t der Au fmerksamke i t , die 
e lwa eine Katze der Maus i n ihren K ra l l en 
zuzuwenden p f legt , bevor sie sich dazu ent-
echl 'eßt, ih r den Garaus zu machen. 

U n d dann, sie nochmals und derber schüt­
te lnd, lachte er: „S ieh d i r da« an, Lembach! 
Ein Häufchen Dreck, wie? Oder ist mehr an 
ihnen dran? I ch glaub's n icht . W e n n ich je tz t 
zudrücke , quietschen sie und fa l len m i r w i e 
leere Schläuche aus den Händen . Ih r w o l l t 
h ie r also Un fug f t i i ten? H ö r t mal gut zu : eure 
Geeichter kenne ich ja nun. U n d wenn 's not­
tut, f inde ich euch w ieder , das dürf t i h r bom­
bensicher g lauben. Sol l te h ie r also noch e in 
einzigesmal etwas passieren, so grei fe ich 
euch, ob ih r es. nun wa r t oder n ich t . U n d 
d e n n " — er schüt te l te sie, daß sie w ie M a r i o ­
net ten in se inen Fäusten h ingen — „dann zer­
breche ich euch die Knochen Im Leibe, fe in 
säuber l i ch Jedem einzelnen, a l le nacheinander. 
A l s o richtet euch danach. Für heute «ol l e in 
k le ine r Denkzet te l genügen. " Seine Fäuste 
packten w i e mächt 'ge Zangen das Genick der 
beiden, er «tief} ih re Köpfe aneinander, daß vo r . 
ihren Augen bunte Funken sprühten, dann l ieß 
er sie los. W o r t l o s taumel ten sie los. Der 
eino h i e rh i n , der andere do r th in . 

Der Große et jeg d ie Stufen zur Ladentür 
hinauf, ohne «ich umzuschauen. Ho l l e öf fnete 
i hm , und er s t reckte ih r d ie Hand h in . Bei 
Ih rem Druck mußte H o l l e . fest die L ippen 
schl ießen; sie ahnte nun ungefähr, was die 

beiden da draußen zu spüren bekommen 
mochten . 

„Das hab ' ich m i r gedacht" , legte der Große 
los, indem er H o l l e t reuherz ig ins Gesicht sah. 
„So ungefähr hab ' i ch Sie m i r vorgeste l l t . 
Der Lembach und die anderen al le schwärmen 
näml ich mäch t ig v o n Ihnen , müssen Sie w i s ­
sen. Und ich denke mi r nun , daß das woh l 
seine R ich t igke i t haben w i r d . Ja, , me in N a m e 
ist also Hannes Mcnde . Bin aus Stet t in . I h re 
Heimat , nicht? Ja, hab ' ich auch schon gehört . 
Und w e n n Ih r al ter L ie ferant Späne macht, 
jagen Sie Ihn zum Teufe l . V o n m i r k r iegen 
Sie, was Sie brauchen. Deshalh b i n ich da . " 

H o l l e hat te noch ke in W o r t sagen können . 
A u c h Georg Lembach stand schweigend dahei i 
aber er hat te e in frohes Lachen im Gesicht. 

End l ich gelang es H o l l e nun , d io be iden 
ins Z immer zu führen. Da saßen sie um den 
Tisch und l ießen sich Kaffee in d ie Tassen 
schenken. U n d während H a n n e 6 Monde mi t ' 
seiner mächt igen H a n d das zerbrechl iche D ing 
aus Porzel lan h ie l t , daß Ho l le m o i n t e , es m ü ' s e 
dar in zu Scherben gehen w ie e in zerdrücktes 
Ei, ber ich te te 6ie. U n d dann schr ieb Hannes 
setjr umständ l i ch und sehr gewissenhaft . Da­
bei gab er Ho l l e aus 6einer Er fahrung man­
chen guten W i n k . 

End l ich schob er die beschr iebenen Blät ter 
sorgsam i n seine Tasche. „Ehrensache, daß 
w i r zusammenhal ten, Frau Ho l l e . W e r d e n 
doch dem Pack da draußen n icht den Gefa l len 
tun und k le beigeben. Ih r Geschäft hat d ie 
r i ch t ige Lage. 

(Fortsetzung lolgt) 
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Schweinezählung am 4. September 
A m 4. September f indet auf A n o r d n u n q 

des Reichsministers für Ernährung u n d Land ­
w i r tscha f t im gesamten Großdeutschen Re ich 
eine Schweinezäh lung ntatt. D i e Zäh iunq ist 
für dio Kr iegsernahrungs- und Fu t t e rm i t t e l ­
w i r tschaf t v*m qrößter W i c h t i g k e i t . Die 
Schweinehal ter müssen s ich rechtze i t ig über 
ihren Bestand an Schweinen vergewissern , da­
mi t sie den ehrenamt l ichen Zäh le rn genaue 
Auskun f t über Zahl , Nu tzungswer t , Geschlecht 
und A l t e r gehen können. 

Ostrowo 
J l l . D ie Zelt bestehen. Der Kre isamts le i ter 

für Vo l ks tumspo l i t i k , A l tpar te igenosse Priedat, 
hat, w i e Kre is le i te r Lehmann in der letzten 
Arbe i t s tagung der Or tsg ruppcn le i te r mi t dem 
Kreisstab m i t te i l t e , u m Enthebung von seinem 
A m t qebeten. Sein A m t wu rde dem OG.-Lei ter 
der Aus landsorgan isa t ion Pg. Schottke anver­
t raut. Eingehend w u r d e n die Fragen des Luf t ­
schutzes und des OT.-Einsatzes besprochen. D ie 
OG.-Lei ter s ind auch für diesen Einsatz ver ­
an two r t l i ch , w ie überhaupt die Par te i der ver­
an twor t l i che Träger al ler Maßnahmen in der 
He ima t ist. Abschl ießend gab Kre is le i te r Leh­
mann einen Dbe rb l i r k zur po l i t ischen und m i ­
l i tär ischen Lage. W t r müssen je tz t den Be­
gr i f f „To ta le r K r i e g " in seiner här testen Form 
erkennen und uns dafür einsetzen, daß al les 
ausgemerzt w i r d , was zum to ta len K r ieg n icht 
gehört . Unerschüt ter l i ch muß das Ve r t rauen 
in unsere Führung und der Giauhe an unseren 
Führer sein, dann werden w i r auch diese ernste 
Phase des Kr ieges, d ie jetzt nur ein Kampf u m 
die Zei t ist, bestehen und den Endsieg an un­
sere Fahnen heften. 

W i e auf al len Gebieten so muß.en auch i n 
der Z iegenzucht neue W e g e i m W a r t h e g a u 
gesucht und beschr i t ten werden , denn nur 
wenige Rasseziegen w u r d e n vorge funden. A l s 
Zuchtrasse wu rde für unseren Gau die 
..Deutsch« Edelz ieae" best immt. N u r ver-

Slc erhöhen bereit« den Bestand der weiften E d e l -
«lege. ( A u f n . : T h i e l , Ostrowo) 

elnzel te Zuchtz iegen oder - läramer könn ten 
aus dem A l t r e k h nach h ier e ingeführ t wer ­
den. M a n mußte v ie lmehr versuchen, aus dem 
schon vorhandenen T ierbestend d ie Edelziege 
zu züchten. A u s dem AHre i ch kamen gute 

Ausgerufener BolfcliemlhmitÖerTabahepfelfe gefangen 
W i e sehr Ka l t b l ü t i gke i t und Entschlossen­

hei t der Männer auch in der Heimat vonnöten 
s ind, zeigt fo lgende Begebenheit . 

Dieser Tage arbei tet der Landw i r t Ph i l ipp 
Gaschler auf 6CINEM Land, das an der Chaussee 
T u r e k — W a r t h b r ü c k e n l iegt . Da bemerk t er 
In einem nahen B i rkenwä ldchen eine verdäch­
t ige Gestalt. E i n . M a n n schleicht «ich g e d u c k t , 
und nach al len Seiten spähend durch das 
Wä ldchen an die Straße heran. P lö tz l ich nä­
hern s ich auf der Straße zwei W a g e n . M i t 
e inem Satz w i r f t s i ch der M a n n , Deckung 
nehmend, in den Straßengraben. M i t reger 
Au fmerksamke i t hat Gaschler die Vo rgänge 
beobachtet. A l s die Straße w ieder f rei Ist, 
schne l l t dio ve rdäch t ige Gestal t hoch und 
überguer t rasch die Fahrbahn und läuf t im 
jensei t igen Graben we i te r . Gaschler schnel l 
entschlossen ihm nach. 

Der M a n n bemerk t den Ver fo lger , beg inn t 
schnel ler zu laufen. Im Lauf nach dem Flücht ­
l ing über legt Gaschler : W a s ist zu tun , «ol l 
er es auf eine Hetz jagd ankommen lassen? Da 
kommt ihm der g lück l i che E in fa l l : Rasch ent­
schlossen reißt er d ie Tabakspfe i fe au« der 

Tasche, r i ch te t das Munds tück nach dem Ver ­
fo lg ten und ruf t : „ S t o j l " Dieser w i l l n ich t 
hören, läuf t immer noch sahnel ler. Erst be im 
zwei ten A n r u f : „Ha l t , oder Ich schieße!" «päht 
dieser nach rückwär ts , «iaht den ge fähr l i chen 
Pistolenlauf, b le ib t stehen und n immt langsam 
m i t ge«enktem Kopf d ie Hände hoch. 

Gaschler geht den Gefangenen v o n h i n t e n 
.an, um seine Taschen zu" untersuchen unid muß 
nun m i t Überraschung festste l len: Eine k r iegs-
gnfangener Bolschewis t mi t den Buchstaben 
SU. auf dem Rücken, a l lem Ansche in nach au« 
dem Gef.-Lager ent f lohen. In «einen Taschen 
bef inden s ich zwe i Stücke Brot , m i t But ter 
bestr ichen. Gaschler verg iß t nun In der Auf ­
regung, die „P i s to le " e inzustecken, er muß 
über die Kom ik des Augenb l i cks herz l i ch 
lachen. Der Bolschewiat s ieht, daß sein Ve r ­
fo lger nur e ine Pfei fe in der Faust häl t . M i t 
t ro tz iger M i e n e verheißt er se ine W u t und 
b i t te t u|n Tabak zum Rauchen. Gaschler läßt 
den Gefangenen m i t drei Schr i t t Abs tand v o r 
s i ch herqehen und b r i ng t i hn zum Gendar­
mer ieposten, wo er in Gewahrsam genommen 
w i r d . 

Zuch tböcke und nach den vorangegangenen 
Jahren kann m a n je tz t feststel len, daß s ie sich 
gut ve re rb t haben. E in ige Zah len aus der 
Kre isstadt Os t rowo mögen dies veranschau­
l ichen. 

I n Os t rowo beispie lsweise g ibt es rund 
1300 Ziegen, davon wa ren i m Jahre 1943 — 
17 Ziegen als Mut te rz iegen anerkannt und i n 
das H i l f sherdbuch e inget iagen. Bei der le tz ten 
V iehzäh lung im Dezember waren die we ißen 
horn losen Ziegen besonders gezählt w o r d e n 
und zwar w u r d e n über 125 genannt. Die A n N 
gäbe des Z iegenzuchtwar te« des T ie rzuch t ­
amtes Ka i i sch war es, diese 125 Ziegen zu 
mus le rn und festzustel len, ob sie geeignet 
waren , Ins H i l f sbuch zu kommen. 

V o n den gezähl ten 125 Z iegen konn ten 
nach flm Lammen über 70 Zieqen in das 
H i l f sherdbuch aufgenommen werden. Ih re 
Lämmer erh ie l ten d ie Lämmernummer und 
werden dann im nächsten F rüh jah r nach dem 
ersten Lammen ins H i l f sherdbuch aufgenom­
men, vorausgesetzt , daß die Nachzucht gut ist. 

Das gute Zuch tbockmate r ia l aus dem A l t -
rp ; ch hatte seine guten Erbanlagen wei terge­
geben, so daß die Nachkommen von bunten 
oder .Hörnerz iegen 6 c h o n in der ersten Gene­
ra t ion v o l l k o m m e n w?iß und ohne Hörne r 
waren . Zur Au fnahme In das H i l f she rdbuch ist 
«her n icht nur das Aussehen ausschlaggebend 
sendern auch d ie M i l ch le i s tung , d e r Mu t t e r 
ist von Bedeutung. Bedauer l icherweise w u r d e 
in den meis len Fäl len festgestel l t , d'aß k e i n 
Z 'egenhal ter daran dachte, auch e inmal einen 
Bork aufzuziehen. Und dabei werden auch die 
Böcke dr ingend gebraucht . Ein Jungbock darf 
höchsten« 60 Z iegen und ein A l t bock 80 Zie-
gpn decken. Für die 1300 Ziegen in Os t rowo 
stehen aber n u r 10 Böcke zur Ve r fügung . 

Voraussetzung ist für jeden Z iegenhal ter , 
daß er über eine eigene Fut te rgrund lage ver­
fügt. Ist diese Voraussetzung er fü l l t , dann 
können sogar 2 Mut te rz iegen gehauen wer­
den. Wünschenswer t ist ferner, daß sich j e ­
der Z iegenhal ter den zuständigen ö r t l i chen 
•Ziegenzüchter- oder, wenn nicht vo rhanden , 
den 'K le in t le rz f l ch te rve re inen anschl ießt. M i s c h ­
rassen müssen auch in unserm Gau ve rschw in ­
den, da sie n icht so w i r t scha f t l i ch s ind, w i e 
eben d ie Edelrassen. • E. J. 

Altwerder (Kreis Kempen) 
J l . Der K indergar ten lud zu Gast. Un te r 

Le i tung der neuen K indergär tne r in fand kürz ­
l i ch e in K inder fes t statt, an dem n icht nur d ie 
El tern f reudigen Herzens te i lnahmen, sondern 
auch, Soldaten der E in ladung gefo lgt wa ren . 
Die K inde r brachten mi t s t rahlenden Augen 
ihre Kre issp ie le und L ieder und hat ten ihre 
große Freude an dem Märchensp ie l v o n dem 
W o l f und den sieben Geiß le in . So w a r der 
Nachmi t tag in dem bunt geschmückten K inder ­
gar ten recht abwechs lungsre ich für die rund 
270 deutschen Menschen, d ie m i t unseren Sol­
daten gern e inmal i m Kre ise der K le inen 
•weilten. 

¥ Interessante Gäste bei der SGpP. < 
Die SGOP. L l tzmannstadt bietet mit e iner DOP" 

pelvcranstal tung auf der Sportanlage von Schein" 
ler und G r o h m a n n In der Buschlinie ein Interes­
santes Spor tprogramm für den Sonntag. Es sin» 
zwei , auswärt ige Mannschaften verpf l ichtet wor­
den, die zum ersten Ma le in Lltzmannstacit auf­
t re ten . , . 

I m Handbal l erscheint eine starke So lda tene» 
die sich zur Zel t im War thegau aufhält und schon 
beachtl iche Spielerfolge hatte. Die Mannschaft na» 
den grollen Vor te i l , daß sie schon lange Zelt zu> 
samniensplclt und Uber den guten Durchschn ' " 
hinaus In al len Maunschaftstcl lcn gut be-etzt I«* 
Unsere Polizisten w e i d e n sieh In guter Frort! be­
f inden müssen und eine starke Mannschaft z u r 

Verfügung haben, wenn sie zu einem Siege Sern* 
men wol len . Der neue Gegner macht den Ausganl 
des Kampfes vo l lkommen ungewiß. Das Spiel b«-
ginnt um 16 Uhr . 

D i e Fußbal ler der SGOP. haben die SG. Brunn* 
S t a d t eingeladen und sich damit einen Gegner ver­
pf l ichtet , der auf seinem eignen Platz schon be­
achtl iche Ergebnisse erzielt hat. D ie Brunnstadte* 
spielten am letzten Sonntag gegen die gewiß nicht 
schwache Elf der Union 97 2:2 unentschieden un* 
boten Insgesamt eine gute Leistung. Sie fp lc ie j 
nun erstmal ig In Ll tzmannstadt und werden sie»1 

alle M ü h e geben, in unserer Stadt eine gute Vor­
stel lung zu bieten. Gecen diese Gäste müssen dl* 
Ordnungshüter schon In der gleichen F o r m als a<? 
letzten Sonntag gegen S c h i e r a u sein, wenn si* 
gewinnen wol len . D ie Mannschaft der SG. Brun»* 
stndt ist von großem Ehrgeiz beseelt und versteh' 
vor al len Dingen zu k ä m p f e n . Das Endresultat 
dür f te denkbar knapp sein. Den Fußbal l f reundcf 
w i r d m i t diesem K a m p f ein besonderer Lecker; 
bissen geboten werden . A n f a n g 17 Uhr . - e l - .' 

Gauoffenes Sportfest In Hohensalza 
Die rühr ige T u S . Hohensalza veranstal tet arrl 

Sonntag, dem S. September, ein großes gauoffone* 
Sportfest, daß sämtl iche Leichtathleten des War-
thegaues vere in igen w i r d . Wchrmachtangchöi ig* 
sind als Gastmltgl iedcr dpr N S R L . - V e r e l n e ein­
geladen und dür f ten der Veransta l tung einen be­
sonderen Reiz ver le ihen. I n den Kurzstrecke» 
dür f ten die Läufe über 100 und 200 m besonder* 
Interessieren, da der Gastgeher hier in dem rM".* 
Angehör igen Wünsche einen Spr in ter hat , der z u ' 
besten deutschen Spitzenklasse gehört , auch def 
Wei tsprung dür f te eine Beute dieses Lelchtathie' 
ten sein. D ie 4 X 100-m-Stafrel der T u S . H o h e n 
s a l z a Ist In diesem Jahr auch schon Gaubestlei' 
stung gelaufen und dür f te diese bei s tarker Kon' 
kur renz verbessern. Z u r D u r c h f ü h r u n g gelange» 
we i te rh in 1500-m-Lauf und sooO-m-Lauf, Hochsprunlf, 
Kugelstoßen und Speerwurf . Das reichhalt ige Pro­
gramm der Frauen sieht 100-m-Lauf, 4 X 1 0 0 - W 
Staffel, W e l t - und Hochsprung, Kugelstoßen, 
Speerwur f vor. Es Ist die erste große Veranstal­
tung, die nach den Gaumeisterschaften In def 
Leichtath let ik Im War thegau durchgerührt wird 
und verdient schon deshalb einen großen ErfoK 
In Jeder Hinsicht . kz. 

Neues vom Sport 
I n H l lversum l ie f eine 4 Y 200-m-SlafTel, d l * t 

m i t den holländischen Sport ler innen Sluyie* ." 
Blanker«, T i m m e r u n d KoudIJs besetzt war , ml'; 
der Zel t von 1:41 M i n . e inen neuen W e l t r e ­
k o r d . D ie alte Bestzelt w u r d e 192« von der» 
französischen Club Llnnets In 1:47.« aufgestel l t . 

D e r ausgezeichnete schwedische Geher Werner 
TIardtno konnte über 3000 m Bahngehen In 11:59,' 
(12:02) M i n . einen neuen W e l t r e k o r d erzielen-

Der dr i t te Europäer, der In diesem Jahr de» 
Speer über 70 m war f , Ist der Schwede G. PetterS" 
son. A u f einer Veransta l tung In M a n t t « gelsn* 
Ihm ein W u r f von 70.B9 m. 

D ie holländische S c h w i m m e r i n A n n l V e l d h u j " 
z e n konnte den Isoo-m-Rckord u m die be t räch t ' , 
l iehe Zel t von 44,3 Sek. verbessern. Sie e rz ie l t * ! 
bei e inem Sehwlmmfest In H i l ve rsum die n e ü f 
Bestzelt von 22;34,1 M i n . ]<-

T / 3 
Monat 
gl Rp 

2 7 . 

In 
Ai 

(fahrt 
GOSEL 
KLÄRT« 
e i n e n 
KOMN 
ALLIIC 
In DE 
Zug d 
AUF d 
SYMP 
BORLFE 
PARIS 
DER C 
b l u t i g 
GEMI'i 
DER K 
BLATT 
Und 1 
l i i e r t e 
S u n d e 
S c h r e i 
PRESSE 
ZUSTÄI 
nen. 
FÜHRE 
NAME 
ÜBER 
ÜBRIGE 
BEN C 
DÄCHE 
'ABORA 

Bu 
«che 
hielt 1 
der e 
kürze 
9n di 
diesen 
' I ch : I 
digum 
Und C 
Es we 
»terpr 
eigen, 
«che 
Kleinr 
".neigi 
Gerne 

B 

F A M I L I E N A N Z E I G E N 

Y Edith Dietrich geb. Aigner 
und Hugo Dietrich, x. Z. 

im Westen, zeigen die Geburt Ihres 
ersten Kindes, HEIDELINDE, an. 
Kaiisch. Poscner Straße 21/4. 
Q Q f / i r e nm 2. 9. J94-I in der flnp-

fisfenkirche um 18.00 Uhr statt­
findende Trauung gehen bekannt: 
Oberoetrcitcr IGNATZ KOLLEK. z. 
Z. im Uilaub, und ELEONORE KOL­
LER geb. Malhaus fMa/etisehekJ. 
r.ifzmminsladl. Roberl-Koch-Str. 11, 
W. 13. 
QQl/nserc Trauung findet am 2. 0. 

1944 um 19 Uhr In der ev. Kir­
che In Tuchinqcn stall. HANS KEST-
LER, ANGELIKA SCHULZ. Tübin­
gen — SrJiwabqcn 
f j Q / h r e nm 2. 9. 44 tun 18 Uhr In 

der St-Johannis-Kirche stattfin­
dende Trauung beehren sich A n z u ­
zeigen: Gelr. RAIMUND BRAUN-
•/.TIS und Frau IRMA geb. Otto. 
Lllr.mannstadl, Kurlürstenstr. 33. 

OroBes Herzeleid bradite 
uns die tieltraurlge Nach­
richt, daß unser herzens­
guter Sohn, Bruder, Onkel, 

Nefle und Schwager, der Befreite 
i i iL ' i ' i i S e k t i l k a 

Inn. des EK. 2. Kl., des Varw.-
Abz. In Schwan, dar Ostmedalll» 

des Infanterle-Sturm-Abzelchen» 
geh. am 2. 5 . 1918. am S. 6. 1944 
im Osten gefallen ist. Sein letzter 
Urlaub war Abschied I0r immer. 

In ticlem Schmerz: Olt Eltarn, 
zwal Brüder (z. Z. Im Felde) 
und Schwägerin. 

I.lt/mannstidt. Ostlandjtr. 83. 

Mein Gatte. Vati seine» 
'>arf! Tüihtcrchens. unser lieber 

. Bruder. Schwaecr, Onkel, 
5> der Getreue 

Gerhard iTheonileld) Zaft 
Inhaber des EK. 2. Kl. und des 

Slurniabrelcheni In Silber 
geb. nm 7. 3. 1907 in Krzywlce, 
stach am 24. 7. 1944 an der Ost-
Icnnt den Heldentod. 

In tictem Schmerz: Anastasia 
Zaft. gab. Büemke. Töchterchen 
Gertrud, Vater, dral Schwestern, 
ein Brudar (z. Z. Wchim.), zwei 
Schwirjar (einer r. Z. Wchtm.l, 
ii.ii» Schwänerinnen sowie alle 
Verwandten. 

l.ilzmannstiult. Buschlinie 49/13, 

Kurz vor seinem lang-
ersehnten Urlaub trat mich 
die schmerzliche Nachricht, 
daß mein lieber Mann, un­

ier' l ieber Vati, der Obergrenadler 
JAKOB l 'r les-

gch. am 4. in, irio in Korlala 
(Buchenland). am 28. 3. 1944 bei 
Oslrow uctallen ist . 

In ticlcr Trauer: Adamine, gab. 
lenz, als Frau, Karls, Adolf und 
Arnold, Kinder, Luise Frlas al l 
Mutter, Geschwister, aln Schwa­
ger, zwei Schwägerinnen und 
Schwiegereltern. 

Küichdorl. Kreis Kempen. 

Unerwartet und schwer t ial 
mich die unlaOharc Nach­
richt', dafj !ji ii Uber alles 
geliebter üatic. unser lie­

ber Brudtr. Schwager und Onkel, 
dci Sondarlührar G • 

Friedrich Wilhelm Ehrlich 
Inh. des Krlegsvcrdienstkr. 2. Kl. 
geb. am 5. 1. 1S97 in Lltzmann­
stadt. am 21 . 7. 1944 im Osten 
bei einem feindlichen Tcriurangrilf 
den Heldentod starb. 

In ticlcr Trauet: Die Gattin Jo­
hanna Ehrlich, gab. Falzer, dral 
Schwestern, Schwägerinnen und 
• IIa Verwandten, 

t Itzmannsladt. 
Hctmann-Güring-StraBc 35'27. 

Tlel erschüttert erhielten 
wir die Nachricht, daß un­
ser heiBcellebter Sohn und 
Bruder der Gefreite 
J o h a n n E n g e l 

Inhaber dai Verw.-Abz. In Silber 
geb. 15. 9. 1923 in Welßenberg 
((ializlcn). Infolge seiner schweren 
Verwundung auf einem Hauptver-
handplatz Im Osten ftlr Führer, 
Volk und Vaterland verstorben Ist. 
Er wurde aul einem lleldcnfried-
hot zur letzten Ruhe gebettet. 

In tlelem Schmerz: Johann En­
gel und Frau Katharina, gab. 
Kammer, Eltarn. sechs Geschwi­
ster und alle Anverwandten. 

^ j a ^ U u i d o r f N r ^ ß J j ^ ^ n m 

A M T L . B E K A N N T M A C H U N G E N 

Dar Reichsstatthalter (Obertlninrprä-
sldent). Bekanntmachung. Die Ka­
pitalverkehrsteuern (Gesellichaf tsleucr, 
Wertpapiersteuer. BSrsenumsatgsteucr), 
die Wcchselstcuer. Wcrtzuwachsstcuer, 
Fcuerschtitzsteucr, Rennwett- und l.olte-
riciteuer. BetSrdcrungeteuer und die 
Orundcrwerbsteuer werden auf Anord­
nung des Herrn Reichsminlsttri der Fi­
nanzen ab dem 1. September 1944 bei 
•Inam Finanzamt des Obcrltnanzbezlrks 
Wartheland Bearbeitet. Ich bestimme 
dalilr das Finanzamt Posen-West in Po­
sen, SaarlandstraBe 6. Die Abwicklung 
der Verkchrstcuersuchen, die vnr dem 
1. September 1944 angefallen sind, ver­
bleib! hei den bisher zusttindlgcn Fi­
nanzämtern. Posen, den 30. 8. 1944. 
Der Reichsstatthalter (Obertinanzpräsl-
denl) Dr. Gebhard. 

Ida Stromabnehmer abgeschattet: Spinn-
llnte 128/134, 141. 164. 168, 178. 187, 
Ulrieh-von-Huttcn-Straße 18/20. 31. 33 
von 7 bis 13 Uhr und I-Ibcrfclder Slraße 
2/4. 3. 5/9. 6. 8. 14/16. 15. 17, Kre-
leider Str. 3 von 8 bis 14 Uhr. 

Fleklrizitälswcrke Lilzmannstadt 
Aklicngcscllsehalt. Bctiicb-Nctz. 

K I R C H L I C H E N A C H R I C H T E N 

Evangelische Kirchen 
13. Str.. n. Trln. ( I ) bedeut. Hl. Abdm. 

Sl. Trinitatis (am Dcutschlindplatr): 
I i Gd. I'. Schcdlcr; 9 Kgd.; 10 Od. ( ! ) 

P.tv. Ungern-Stcrnberg; 16 Taufen: 16.30 
Konfinn. P. Schcdlcr: 18 Gd. P. Welk. 
Zubarüz (Baullihrcrstr. 3): 9 Kgd.; 10.30 
Od. H - ) P. Welk. Zdrowie (Panzcr)äger 
straBc 30): 9 Kgd.; 10.30 l.esc-gd. Ba 
luly: 14 Kgd. Stockhot: 10.30 Gd. P. 
Schcdlcr: 15 Kgd.. St. Johannis (Könlg-
Helnrlch-Str. 60): 8 Gd. P. Taube; 10 Od 
( | I P. Uobcrstein; 12 Kgd.; 15 Taulen. 
Karlshot: 9.30 Kgd.: 10.30 Gd. P. Kttiu-
ger. St. Matth» (Vd «ilt Hi Met - str 283): 
8 Gd. P. B. Ltilller; S Kgd.; 10 Gd. (-(-) 
P. Breyvoget; 15.30 Taufen. Amrum-
straße 29: 10.30 Gd.; 11.30 Kgd. Ellas 
beth-Kap. (Nordsir. 42): 10 Gd. P. B. 
Lölllcr. St. Michaelis, Rdg.: 8.30 Kgd.; 
to Gd. ( I ) p. Schmidt. Erzhausen: 9 
Kgd.; 10 Gd. ( + ) p. Wingcr. Ev. IrU 
dergemalne (Ludendotltstr. 56): 10 Kgd.; 
15 Gd. P. Hlldner. Pabianitz: 8 Gd. P 
llildner: 9 Kgd. Chr. Gemeinschalt (Fr. 
Goßler-Str. 8): 8.45 Gebstd.; 19.30 
Evang. Bundschuhstr. 1: 15 Evang. Kur 
landslr. 43: 8.45 Oebstd.; 18 Evang. 

Donsustr. 43: 9 Gebstd.; 10 Od.; 18 
Evang. Nordernevstr. 14: 15 Evang. Ra­
degast, Grüne Zeile 65: 15.30 Evang 
Pabianitz: 10 Gd. ( f ) P. Hitdncr. So 
llowkn: 10*Gd. ( I ) P. Müller. Kallscb: 
9.30 Beichte: 10 Od. ( i ) P. Maczewski 
11.30 Kgd. Ev.-lulh. Freikirche: St.-Pauli-
üem. (Uanzlgcr Str. 85): 10.30 Gd. P. 
Müller. St.-Pctri-Gcm. (Krcfclder Sti. 60): 
8 Gd. P. Müller. Andrcspol: 15 Gd, P 
Müller. Wvgorztlc-Sopkcn: 10.30 Gd. P. 
Malschncr-Maliszcwskl. Elisanow: 8.30 
Od. Duttau: 14.30 Gd. Koccwla: 17 Od. 
P. Schlcndcr. Ev.-rel. Kirche (Ecke Lu-
dcndnrft- u. Erh.ratzci-Str.): 9 Gd. P. 
Ettlnscr. 

Katholische Kirchen 
Räm.-kath. Hl.-Kreuz-Kirche (Ecke Mei­

sterhaus- u. Kfln.-Heinr.-Str.): 7 Frühra.; 
8 für Ell.; 9 singm.: 10 Hochami; 11 
tür Weiße; 13 Spätm.; 15 Taufen. Ra-
blanltz: Marienkirche: 13 Hochamt. Mi­
n i . . 11.30 Hochamt. 

Dar Polizeipräsident Lltzmannstadt. 
Aufforderung. Alle Im Stadlkreis Lltz­
mannstadt and In der Stadt Pabianitz 
wohnenden deutschen männlichen Um­
siedler i u i Rußland fSchwarzmeerdeut-
sehe) der Oeburtslihrglnge 1884—1927 
haben sich In der Zelt vom 4. 9. 1944 
bis 9. 9. 1944 von 8—12 Uhr persön­
lich zn metden. Die Meldung hat zu 
erfolgen: In Lltzmannstadt beim Polizei­
präsidium. Hermann-GBring-StriBe 120, 
ErdgeschoB, rechter Autgang, Zimmer 6, 
In Pabianitz beim Pollzelamt, Danzlgcr 
Gasse 6. Dlei gilt auch tür Ligerlnsas-
sen. Bei der Meldung sind die rerko-
nalausweise. wie Umtiedlerausweise, 
Geburtsurkunde (Taufschein) und 2 Paß­
bilder in der OrOBc 3 7 X 5 2 mm vorzu­
legen. Nlchtbelrotlen von der Melde­
pflicht werdea nur diejenigen der _ ge­
nannten Personengruppe, die sich 'be i 
einer der bezeichneten Dienststellen be­
reits zur Erlassung gemeldet haben. 
Lltzmannstadt. den 1. September 1944. 

Der Polizeipräsident. 
Dar Oberbürgermeister Lltzmannstadt 

Nr. 361/44. Frelbankflalsch. Verkauf 
tkclich ab Montag, dem 4. 9. 1944, 
von 7 Uhr bis 16 Uhr durchgehend, mit 
Ausnahme von donnerstags nachmittag 
und freitags, auf dem STADT. Schlachl-
und Viehhof. Eingang Hausmannstraße. 
Lltzmannstadt. den 31 . 8. 1944. Der 
Oberbürgermeister — Schlacht- und 
Viehhol. 
363/44. Ausgabi von Kochfisch. Bei 
nachstehenden Fischkleinverteilern kom­
men ah solort an die deutschen Ver­
braucher SflBwasscrllsche zur Verteilung: 
Bauer Erich, Follak Alfons. Gatnpe Ro­
bert Müller lullus. Mündel Gustav. In 
Anbetracht der heißen Jahreszeit werden 
diese Fische ohne Anrechnung aul einen 
Abschnitt der Fischkarte ausgegeben. 
Lltzmannstadt. den 1. September 1944. 
Der Oberbürgermeister — Ernährungs­
amt Abt. B. 

Wlrtschaltskammar Lilzmannstadt. Ba 
schlftiglenmeldung / Industriebericht. Aus 
besonderem Anlaß bitten wir die Be 
triebe In Ihrem ilgenen Inlarestl, den 
Termin lür die Abgabe der Beschäftigten 
mrldung In diesem Monat mit erößter 
Pünktlichkeit einzuhalten und dabei ins 

I besondere den Vordruck Uber die abge 
Cchencn Schanzarheilcr genauestens aus 
zutdllen. Wir müssen im Interesse der 
Wiilschatt unbedingt spätestens nm 
3. September im Besitz der Meldung sein 

Lilzmannstadt. den 31. 8. 1944. 
Wirlschaliskammcr Lltzmannstadt 

jgez, Dr. Holland 

V E R S T E I G E R U N G E N 

Freiwillige Versteigerung. Am Sonn­
abend, dem 2. September 1944, vorm. 
10 Uhr. versteigere ich freiwillig hier, 
Adolf-Hitler-Straße 122, verschiedene 
gebrauchte Möbel wie: Schränke. Ti­
sche. Kommoden. Bänke. Frisiertoilet­
te. Flurgarderobe u. a, m. Michalik, 
Gerichtsvollzieher. 

Nacht- u. Sonntagsdienst dar Apotheken 
In LHtmannsadt 

Dienstbereit Gruppe I I I : Engel-Apotheke, 
172-68. Adoll-Hiller-Str. 46; Falken-
Apotheke. 183-28. Heerstr. 5 1 ; Han­
seaten-Apotheke. 124-20. Gartens». 
9 1 ; Neuland-Apotheke, 153-87, Alczan-
derhofstr. BOT Park-Apotheke. 146-74, 
Ostlandstr. 158; Präger Burg-Apothe­
ke. 167-51, Meisterhausstr. 129; War-

- thegait-Apothcke, 112-93. Adoll-Hltler-
Straße 127. 

GESCHATTS -ANZE1GEN 

Haus- u. Ktlchengerilte, 
landwlrlschatlliche Artikel. Kurz-, 
Galanterie- und Spielwaren sowie Ge­
brauchsartikel aller Art kault laufend 
jede Menge Oroßhandlungshaus Ferdi­
nand Urban. Oraz, Ostmark. A u * 
Vermittlerangebote erbeten. 

Gebrauchsart ikel 
aller Art, In leder Menge, unmittelbar 
vom Erzeuger, lautend gesucht. Auch 
Vermlttlerangebnle erbeten. Groß-
handlungshaus Ferdinand Urban. Graz, 
Ostmark. 

M u r i n e r 
Ersatzstoff (Penta-Harz), ohne Bezugs-
genehmigung abzugeben. Gustav Kar-
newal. Lilzmannstadt. Adolf-Eichler-
Straße 17/19. 1-crnrul 218-47. 

Mall - Korsett - Salun 
E. Koschcl. Spinnlinie 67, W. 3. Fern­
ruf 174-61. < 

Den Klicken Irel 
halten Im Lebcnskampl — das kannst 
auch Dul Versichere Dich! Math Dir 
das l.cbcn leichter — laß' Dir und 
den Deinen von lencn Uber 45 Millio­
nen Volksgenossen hellen, die heute 
bereits zu den Versicherten der deut­
schen Vcrslcherungs - Unternehmungen 
zählen und so eine starke Gamcin-
schalt bilden. Wo das Schicksal die 
Krall des einzelnen zu übersteigen 
droht, werden Sorgen und Schwierig­
keiten gemeinsam überwunden. Das 
gibt Krall und Sicherheit — Wagemut 
und Erfolgt 

O F F E N G S T E L L E N 

GroBhandelsuntarnehman der Kunststnft-
branche Im Rheintand sucht zum Ver­
kauf von leclin. Artikeln (Dichtungen^ 
Prolilc usw.) sowie Schutzkleidung 
Vertreter lür Lilzmannstadt und einen 
Teil des Gaues Wartheland. Es wol­
len sich nur Herren melden, die In 
der Industrie bestens cingclührt sind 
und das ohige Gebiet cinechend bear­
beiten können. «A 3143 LZ. 

S T E L L E N G E S U C H E 

Elektrizitätswerke Lltzmannstadt AO. 
Unterbrechung dar Stremzufuhr. Infolge 

i dringender Instandsctzungsarhelten wer­
den am Sonntag, dem 3. 9. 1944 lolgen-

Salbttändlga Korrespondentin sucht Halb-
JaesbcschmtiEUQE, 2560 LZ. 

BehBrden-Stenotypistln (7. Or.). Sprach 
kennlnlsse. sucht entsprechende Stel­
lung, auch als Sekretärin. Sachbear 
beitcrln. 2639 LZ. 

F I L M T H E A T E R 

Ufa-Caslno - Adnlf-tllller-Straße 67 
14 30, 17, 10.30 ..Drr MaIoratsher^•.•• 
Heuta 12 und morden 9.30 und 11.30 
„Till Eulensplegel".* 

(JapltOl — Zlethmstraße 4t. 
14.45, 17.15, 19.45 „Glück unu-r« .-g-

lütirnpa — SehlageleretrnBe 94. 
14.30, 17, 19.30 .Dar groBe Prala".* 

Ufa-Rlalto — MaUterhinntraBe I I . 
14.30, 17 und 19.30 „Dia keusche Sün­
derin"."* Morjen 9.30 und 11.30 .Wald 
und Wild".» L'ALBST — AdnIf.Hltler-StraBe !»*. 
14.30, 17. 19.39 ..Blutzeugen"."* 

\ d l e r — Rtiaciiiim» I n 
14.30, 17 und 19.30 „Dia beiden 
Schweetem"." 

(Jorso — Schlagaterstraße 5 5 

14.30; 17. 19.30 „Die Nacht In Venedig" *• 
Gloria — l.nd«ndortt»troß» '4(71. 

14.45, 17.15, 19.45 „Herr Sinderl labt 
geilhflleJi"." 

M a l - König-Heinrich-Stnße 40. 
15, 17.30, 19.30 „Romanza In Moll".• ,• 

Mlninsii — Buichlinle 17a. 
15, 17.15. 19.30 „Ein Mann tflr meine 
F r a u " . ' " 

M u s e — Broalauer StraBe 17S. 
17, 19.30, lonntacj» auch 15 „Junge 
Adler".* I'ALLADLLIM — R6hml«che L.lnla 16. 
15.30, 17 30, 19.45, lonnlaü» auch 12 
„Ein Mann für melna F n u " . * M 

l lnma — He»ratralle "4. 
15.30. 17.30. 19.30, lonntagi auch 11.30 
„Die Hochztaplefln".** 

Wochenschau-Theater ( T u r m ) -
Meiilerhanaatr, 62. Tlglirh, stündlich von 
10 bi i 20: I . Drei In einer Schachtal, 
2. Frankreich! SUilen-Landachaft und 
L.ehen. 3. lüa-Maguzin, 4. Snnderdlenat, 
5. Die neiiihte Wochenschau. 

Brunnstarit— L i c h t s p i e l h a u s 
17.15, 19.30 „Gabriela D i m b r o m " . * " 
15 Kindelvorslclliinc; „Rotkäppchen". 

Krelhaus — Glorla-Llchtsplele 
17.30, 20, sonntags auch 15 „Truxa".*«* 
Haut« 15, Sonntacj 10 u. 12 Mlrchanvor-
>lelluo(em „Frieder und dai Katar-
lleachen". 

l 'relhaus — Llchtgplelhaua 
17, 19 3U, aonntagi auch 14.30 „Daa Llad 
der Nachtigall-.** 

iTftrniui — „Venus" „ m j 

17 u. 19 30, „ , . , • . , . auch 14 30 „Wild­
vogel". •*» 

Kallsch - F l lm-Kck . . 
15, 17.30_u. 20 . Der groBa Preis".' 

Kallfich — Vlctorla- IJchtsplele 
17.10, 20, «oni-'... auch 13 „Her Täter 
Ist nnler uoa" *** 

Lask — Fi lmtheater 
15, 17, 19 3U, »onotagt auch 13 „Wild-
vogal' .*** 

i . I I n i n -1 i t i — Fi lmtheater 
17, 19 30 „Nacht ohne Ahlchted•'.• ,* 
Sonntag 14 .lugendvorstellung „Frltza 
Holtmann wollte angeln" 

Ostrowo — Corso-Llchtsplele 
15, 17 30. 20 sonntags auch lu „Der 
gioBe l'rali'' * 

Ostrowo — Apollo 
15, 17.30, 20, tunnlagi auch 10 „Wiener 
Blut"** 

t 'nb lan l t i -C 'ap I to l 
17, 19 3u ..l.lebeinrirte".*** ISMkrcben-
von lallung „Tra-tra-tullala". 

I ' . I M . I : M ./. — Luna 
17, 19 30- Optrelta"."** 14 Mürcbaovor-
Stellung „Tra-lra-trallala". 

Sellau — Scliauburß- Lichtspiele 
20 „Ein Mann mit ürundsätzan?' *" 

1 uchli iL'en — Lichtspielhaus 
17, 19 30, tonnlagi auch 14.30 „Die bei­
den ächwcuera". , < 

Welun — Lichtspielhaus 
„Der welßi Traunr' " 

WIrkhelni — Kammersole le 
'4, 16 30, 19 „In flagranti".* 

*) lugandl icha z t i g a l a n e n . •») Aber 1* 
TuCetaisao ***> o l r M Kufalanian. 

* 
K O N Z E R T E 

Stadt. Tiarpark, Lltzmannstadt, Generj 
l.llzmann-Str., Stiaßcnbahnverblndl" 
der Linie 4. Am Sonntag, dem 3. S<1 
tember 1944. spielt von 15—18 W 
der Gaumusikzug des RcIchsarbfiS 
diensles, Arbcilsgau XL. unter Ifl 
hing des Ohi'imusiki'iigliilircrs Kimrr^ 

V E R K Ä U F E 

'-»«•iß k 
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Roonslr. 12. hei Linke, bzw. Ruf j j | "SCHCI 
Verkaufe eine 11 Monate alte deutsflSetölp 

SchSferhündin mit Stmmbaum. atiAjh 
dem eine graue deutsche S a l i e r ™ f 

Gagen Bestellung von Fässern lede )*V 
gt Sauerkraut und Gurken z. Z. »JJ 
lielcrhar. Gegebencnlnlls erbitte ' . 
Bestellung. Werner Tictz. Sauerkr»'j 
labrlk und Ourkcneinlcgcrel. Pakt» 
a. d. Netze (61. Ruf 63. 

Deutscher Doggenrllde, schwarz 
Heckt, mit Stammbaum, an 
zu veftaulcn (1000 RM). Otto 
ger. Ostrowo, Bischolslelder Sit. 
Fernruf 493. 

• Wachen alter Scotsh-Tcrrler fHitn°!3 
mit prima Stammbaum zu vetkanl«j| 
e3j8rnai£._Hermann-Görlng-Str. 6. W^j 

SchVfaThunB mit * erstki. Stammt!»«', 
10 Monate alt, zu verkaufen. GörPfl 

ui-iu < in' Kiauc ui-uisuie a c u i m i » , 
dln mit 6 lungen. 4 Wochen alt, 
Papiere. Ellangctiote an SchHlcrmeUJ 
Wendler. Ptoboszczcwicc bei Görn»?/ 

Vloloncillo und Bogen, voller Ton. ^ 
_ käuflich. 900 RM. 2615 LZ. ^ 
Fässir lür Ltillschulzzwccke ahzugt' 

Spinnlinie 45/47. 

V E R L O R E N 

Bazuojchiln über zwei Oberhemden »f 
den Namen Ignalz lahner. am 28-, 
in Gornau ausgestellt, wurde ttf 
scheinlich in Lilzmannstadt' aul 
Adoll-Itillcr-Str. am 31 . 8. verlor 
Abzugeben: Lltzmannstadt, Herrn»1 

GBring-Slraße 124. 
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Braüni Handtasche" mit Rückkehrer»'] He, 
weis, Kleiderkartc und Umsiedler» 
weis der Valentine Wiehe am SO,, 
tag. dem 27. s. im Kino „RW'H 
verloren. Abzugeben Gencral-Lilzrn*r 

StraBe 18/32. 
e l f f l 

Schau 
£hron 
Über i 
fchaui 

mst£ 

c o»3 

et/ 
Brieftasche mit Inhalt (Lebensmittel*J l 

len für 3 Pcrs.. 2 Klejderkartcn 5t\t 
versch. sonstige Bezuesaiiswcise. 
wcKlschcr Ausweik. DRK. • Aus' 
usw.) in der Straßenbahn Strecke - j 
landstraße — Mclstcrhausstraßc ' j 
handengekommen. Gegen Belohn.| i o i 
abzusehen hei Marli Sitwert, ZJ* (| "em 
czvcc, Post Wandalcnbrück, Kch-,t 

! * Ü Ü L '— lusam 
Ukralnlsctiar Auswels der Acata » , - . „ „ 

nlewska. Lltzmannstadt. BUrstenbin« , r , z » s 
ycg 37. W. 7. verloren. ^ ^ Y e r s i c l 

tue 
lind 

V E R S C H I E D E N E S ^ 

Vlahverwarlung LVwenstadt. Vom 4. 
__9.^clnc Rinde^abnahmc. . 
Öroßhandei, hil der EinVcihändlerk»' • »A R.AS 

schall br-stens eingelührt. mi< e» ^timpf 
stuneslählger Verkaulsorgaiiisatlo" J iinnZ 
gcnügendein Betriebskapital, sucht , j | e . , u u e 

vollen Ausnutzung seiner Kan* ?ijj ^Jb C 

schlüge eibctcn unter „GroBban 
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